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Politiſche Mittheilungen.
Bei dem Etat der direkten Steuern knüpfte

ſich im Abgeordnetenhauſe an eine Rede eines welfiſchen
Hannoveraners, welche im Weſentlichen ein Monolog
pro domo war, eine Verhandlung, welche Ausſichten auf
praktiſche Konſequenzen von nicht unerheblicher Bedeutung
eröffnet. Herr von Rauchhaupt kündigte eine
der e Jnitiative zur Reform dereranlagung der klaſſifizirten Einkommen-
ſtener, alſo der Steuer von den 3000 Mark
überſteigenden Einkommen, nach dem Prinzip
der Selbſteinſchätzung an. Er lenkte damit in die-
jenigen Bahnen ein, welche bereits in der erſten Leſung
des Etats von dem Redner der freikonſervativen Partei
empfohlen waren. Da auch der nationalliberale Redner
in dieſem freilich extemporirten Meinungsaustauſche ſich
im Prinzip nicht gegen den Plan ausſprach, nur der Ab-
geordnete Rickert Einwendungen von freilich mehr politi-
ſcher als ſachlicher Natur erhob und überdies unter den
Anhängern des Planes Uebereinſtimmung darüber herrſchte
daß eine Erhöhung des Geſammtaufkommens an direkten
Steuern nicht bezweckt werde, der etwaige Mehrertrag aus
der Selbſteinſchätzung vielmehr zu Steuererleichterungen,
Ueberweiſung von Grund und Gebäudeſteuer, Außerheb
ungſetzung von Monatsraten der Einkommen- und Klaſſen-
ſteuer u. A. mehr Verwendung finden ſolle, ſo könnte man
auf einen praktiſchen Erfolg der Jnitiative hoffen.Unleugbar hat damit er Gedanke alsbaldigen Ueber

ganges zur Selbſteinſchätzung für einen Theil der Per
ſonalſtener ungleich größere praktiſche Bedeutung gewonnen,
als dies noch bei der erſten Leſung des Etats den Anſchein
hätte. Freilich iſt von dem erſten Schritte der Einbring
ung eines Antrages bis zum praktiſchen Abſchluſſe ein
weiter Weg. Auch muß neben der Schwierigkeit, ein auch
der Staatsregierung annehmbares Geſetz zu vereinbaren,
daran erinnert werden, daß die Vorausſetzung jedes prak-
tiſchen Fortſchrittes auf dem Gebiete der Steuerreform die
Verzichtleiſtung auf die ſogenannten Vorfragen, Quotiſir
ung, Wahlrecht und Beſteuerung der Reichsunmittelbaren,
bildet. Darüber werden diejenigen, welche einen prakti-
ſchen Erfolg zu erzielen wünſchen, ſig völlig klar ſein
müſſen. Wenn übrigens der Abg. Rickert für ſeine
Parteigenoſſen das Verdienſt in Anſpruch genommen hat,
1861 der Steuerausgleichung widerſprochen zu haben, ſo
möge daran erinnert werden, daß der Abgeordnete Waldeck,
doch ſicher ein waſchechter Fortſchrittsmann, in der Sitz
ung des Abgeordnetenhauſes vom 6. März 1861 aus
drücklich für die Ausgleichung, wie für das ganze Geſetz
ſelbſt unter der einzigen Vorausſetzung einer Herabſetzung
des Geſammtertrages plädirt hat.

Der Kaiſer hörte zunächſt den Vortrag
des Grafen Perponcher und empfing demnächſt die
unter dem Vorſitz des kommandirenden Generals des 15.

rste Aas a

Halle, Freitag, 3. Februar 1888.

Armeecorps, General-Lieutenants von Heuduck, zuſammen
getretene Kommiſſion zur Berathung der die Intereſſen der
Armee berührenden Fragen der Landespferdezucht.
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef
des Civilkabinets, hatte eine Beſprechung mit dem Geh.

Borck und empfing den Beſuch des Fürſten
utbus. Vor dem Diner unternahm der Monarch eine

Ausfahrt.
Ueber das Befinden Seiner Kaiſerl. und Königl.

Hoheit des Kronprinzen iſt folgendes Bulletin ein-
gegangen:

„San Remo, 1. Februar, 10 Uhr 30 Minuten Morgens.Es beſteht bei Sr. Kai erlichen und Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen eine beſchränkte Verdickung des vorderen
Theils der rechten Kehlkopfhälfte, dagegen hat ſich
durch Abſtoßung einer abgeſtorbenen Partie die
Schwellung der linken Seite vermindert. Das All-
gemeinbefinden iſt normal.

MNackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell.
Die „Nat.-Ztg.“ konſtatirt bei Beſprechung der

Lage, daß keine Thatſache vorliegt, welche die Lage irgend
erſchweren könne, aber auch keine, die ſie erleichtert. Wenn
irgendwo Friedenshoffnungen ausgeſprochen werden, ſo ſteht
auch ſchon eine publiziſtiſche Schaar bereit, die dem Leſer
u verſtehen giebt, es ſei darauf nichts zu geben. Jeden-l iſt die Aufgabe die Völker Europas zu beruhigen,

noch nicht gelöſt.
Die „Kreuzzeitung“ giebt heute die Möglich-

keit zu, daß die Pforte doch in Petersburg über dieruſſiſchen Truppenbewegungen an ihren aſia-
tiſchen Grenzen eine Anfrage geſtellt habe und meint, das
würde den Schluß rechtfertigen, daß in den ruſſiſch türkiſchen
Beziehungen eine Verſchlechterung eingetreten ſei.

Die des Reichstags wird ihre Arbeiten erſt am nächſten Mittwoch be
ginnen.

Bundesrath. Jn der am 31. v. Mts. abgehaltenen
El nahm der Bundesrath von den Ergebniſſen der

tatiſtik der h Armenpflege für 1885 Kenntniß, er-
theilte den Anträgen Preußens und Heſſens wegen erneuter
Anordnungen auf. Grund des 8 28 des Geſetzes gegen die ge
meingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie für Stettin
und Umgegend beziehungsweiſe den Kreis Offenbach, dem Ge
ſetzentwurf en Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver
waltung des Reichsheeres und dem Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Einführung der Gewerbe Ordnung in Elſaß-

Lothringen, letzterem mit den vom Reichstage beſchloſſenen Ab
änderungen, die Zuſtimmung und beſchloß den in erſter Leſung
feſtgeſtellten Entwurf eines bürgerlichen legene zu ver
öffentlichen. Der Entwurf eines Feldpolizeiſtrafgeſetzes für
ElſaßLothringen wurde den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und
für ElſaßLothringen zur Vorberathung überwieſen. Endlich
wurde über die Zollbehandlung verſchiedener Gegenſtände, über
die Zulaſſung von Seeleuten zur Schifferprüfung, ſowie über
die geſchäftli greß mehrerer gern Beſchluß gefaßt.
Den Vorſitz führte zunächſt der Königlich bayeriſche Geſandte
Graf v. LerchenfeldKöfering, im weiteren Verlauf der Sitzung
der Stagtsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern v. Voetticher.

Eine kaiſerliche Verordnung für Elſaß-Loth-
ringen verfügt die Einſetzung eines Landwirthſchafts-
rathes von 15 Mitgliedern für ElſaßLothringen und reorga-
niſirt das land wirthſchaftliche Vereinsweſen. Jn jedem
Kreiſe wird ein Kreisverein eingerichtet; Vorſitzender iſt der
Kreisdirector, ſofern der Statthalter nicht ein anderes Vereins
mitglied zum Vorſitzenden ernennt. Mit Genehmigung des
Statthalters können die Bezirksvereine zu einem vom Bezirks
präſidenten vräſidirten Bezirksverein zuſammentreten. Die
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ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen Landesverraths gegen
den Bierbrauer Wagner in Mußig iſt aufgehoben worden.

Dem Vernehmen nach hat der Miniſter für Handel und
Gewerbe an die Königlichen Regierungspräſidenten reſp. Re
gierungen die Aufforderung gerichtet, ein Verzeichniß der ein
geſchriebenen Hilfskaſſen ihrer Bezirke einzuſenden, aus
welchem zu erſehen iſt, welche dieſer Kaſſen von der Befugniſs
zur ſtatutariſchen Feſtſetzung einer Karenzzeit der im 8 6 Ab.
1 Ziffer 2 des Krankenverſicherungsgeſetes vorgeſehenen Art
Gebrauch gemacht haben. Dabei ſoll angegeben werden, ob
dieſe Karenzzeit von Errichtung der Kaſſe an beſtanden hat vder
erſt durch ſpätere Statutenänderung eingeführt worden iſt. Für
die Bezirke Danzig, Berlin, Potsdam Frankfurt a. O., Stettin,
Magdeburg, Schleswig, Hannover, Wiesbaden Düſſeldorf und
Köln ſoll gleichzeitig feſtgeſtellt werden, ob die daſelbſt domis
cilirten eingeſchriebenen Hilfskaſſen, welche ihren Kaſſenbezirk
auf den Umfang des Reichs ausgedehnt haben, nach den vor
denſelben eingelieferten Jahresnachweiſungen in ihrem Mitglie
derbeſtande und in ihrer Leiſtungsfähigkeit einen Fortſchritt oder
einen Rückgang aufweiſen und welche dieſer Kaſſen etwa ge-
nöthigt geweſen ſind oder vor der Nothwendigkeit ſtehen. zur
Sicherung ihrer dauernden Leiſtungsfähigkeit eine Erhöhung
d Beiträge oder eine Veränderung ihrer Leiſtungen vorzu
nehmen.

Bei Fortſetzung der Berathung des Geſethzentwurfs über
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden-
den Gerichtsverhandlungen hat die IX. Reichstagscom-
miſſion den Artikel III. der Vorlage in erſter Leſung folgender-
maßen gefaßt: „Soweit bei einer Gerichtsverhandlung die
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit ausge
ſchloſſen war, dürfen Berichte über die Verhandlung durch die
Preſſe nicht veröffentlicht werden. Das Gleiche gilt auch nach
der Beendigung des Verfahrens in Betreff der Veröffentlichung
der Anklageſchrift oder anderer amtlichen Schriftſtücke des Pro
zeffes. Soweit die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sitt-
lichteit ausgeſchloſſen wird, kann das Gericht durch einen vor
Schluß der Verhandlung öffentlich zu verkündenden Beſchluß die
Berichterſtattung über die Verhandlung ſowie die Veröffent-
lichung der im vorigen Abſatz bezeichneten Schriftſtücke durch
die Preſſe unterſagen. Der Beſchluß iſt in das Sitzungsproto-
koll aufzunehmen. Gegen denſelben findet Beſchwerde ſtatt; die
Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. Zuwiderhand-
lungen gegen die Vorſchriften im Abſatz 1 ſowie gegen ein nach
Abſatz 2 erlaſſenes Verbot unterliegen der im Artikel IV. be-
ſtimmten Strafe“.

Nach einer Verfügung der Miniſter für Handel und Ge
werbe und der Finanzen werden die von den Königlichen Re
gierungsbehörden den Jngenieuren der zum Centralverbande
der Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereine gehörigen Ver
eine auszuſtellenden Beſcheinigungen welche als L e
über die verliehenen Amtsbefügniſſe dienen ſollen, lediglich im
h Intereſſe ertheilt und ſind deshalb nicht ſtempel

ichtig. Dabei ſoll es irrelevant ſein, ob eine Vereidigung
vorhergegangen iſt oder nicht.

Der frühere Hauptmann v. Ehrenberg wurde
vom Militärgefängniß zu Karlsruhe in Freiheit
geſetzt.

Hauptmann von e herg erklärte dem Korreſpon-
denten der Frankf. Ztg. in längerer Unterredung, daß alle von
Bebel im Reichstag vorgebrachten nen I ihn

eſefalſch und zum Theil erlogen ſeien. Bezüglich der Beſchuldigung,
er habe mit der franzöſiſchen Regierung in Verbindung geſtan-
den, erklärt Ehrenberg, der Sozialiſt Krüger in Zürich habe
ſeinen Namen beim Briefverkehr mit der franzöſiſchen Regierung
mißbraucht. Krüger habe ihm gegenüber die Rolle eines ſozial
demokratiſchen Agent provocateur geſpielt, wie Ehrenberg in
einer beſonderen Abhandlung nachweiſen will. Weder in die
„Kölniſche Zeitung noch in ein anderes Blatt ähnlicher Rich-
tung habe er je eine Silbe geſchrieben. Der Vorwurf, der deutſchen Regierung Spiteldienſte geleiſtet zu haben, ſei eine nieder

trächtige Verleumdung. Von Krüger und Genoſſen beim dent-
ſchen Geſandten verleumdet, habe er, von letzterem zur Rede
geſtellt, ſich demſelben gegenüber in Bern verantwortet ung

Nachdruck verboten.

Geſchenke des Himmels.
Von

M. Wilhelm Mehyer, Berlin.
Ver Planet, welcher uns zum Wohnſitz angewieſenwurde, iſt bekanntlich der dritte in der Kuhenfolge von

der Sonne hinaufgezählt, dagegen der ſechſte von der
Grenze des uns bekannten Planetenraumes herabgerechnet,
wobei einerſeits der noch problematiſche intramerkurielle
Planet Vulkan, welcher noch während der letzten totalen
Sonnenfinſterniß vom 19. Auguſt wieder vergeblich ge
ſucht wurde, andererſeits die große Schaar der kleinen
Planeten zwiſchen Mars und Jupiter unberückfichtigt
blieben. Bereits durch dieſe kritikloſe Abzählung ſtellt
ſich alſo die Erde in die bevorzugtere ſonnennahe Hälfte
ihrer Geſchwiſtergeſtirne, was noch in viel bedeutenderem
Maaße hervortritt, wenn man die Entfernungen ſelbſt
mit einander vergleicht. Letztere nehmen nämlich von
der Sonne ab von Planet zu Planet raſch anwachſend
zu, nach der bekannten, zwar nur ohngefähr inne-
gehaltenen Bode'ſchen Regel. Die wahren Abſtände
von der Sonne ſind der Reihe nach in Millionen
geographiſcher Meilen 7/,, 14 20, 30 104, 191,
384 und 602. Die Erde befindet ſich alſo der Sonne
dreißigmal näher als ihr entfernteſtes Geſchwiſtergeſtirn
und folglich, mit irdiſchen Verhältniſſen verglichen, in
einer wahrhaft tropiſchen Zone des Planetenſyſtems, wo
eine Ueberfülle von Licht und Wärme die wunderbar
reiche Entwicklung der organiſchen Natur fördern konnte,
umſomehr, als ja bekanntlich die Wirkungen von Wärme
und Licht im Quadrat der Entfernungen abnehmen und
folglich der dreißigmal entferntere Neptun 900mal weniger
Licht und Wärme von der Sonne erhält als wir. Man
ſtelle ſich dieſe verlaſſene Welt des Neptun vor, wo die
Scheibe der Sonne nicht viel im Durchmeſſer hält,
als bei uns der glänzende Abendſtern, die Venus, wenn
gleich ihr Licht in bedeutend intenſiverem Glanze ſtechend
durch die dort ewig herrſchende Dämmerung bricht! Eine
eiſige Kälte, gegen welche die unſerer langen Polarnächte
als ſommerliches Klima erſcheinen müßte, macht dort nach

unſeren Begriffen das Aufkeimen jedweden organiſchen
Lebens unmöglich. Der glücklichen Stellung unſeres Pla-
neten im Sonnenſyſteme verdanken wir alſo unſere
Exiſtenz und all' den Reichthum, welchen die verſchwen-
deriſche Natur uns hier auf der Erde zu Gebote ge
ſtellt hat.

Durch unſere Entfernung von der Sonne iſt die
Umlaufszeit um die Letztere, alſo die Länge des Jahres,
bedingt. Wie aber dies Element in alle Handlungen,
in die Ordnung unſeres Geſchäfts und privaten Lebens
eingreift, beweiſt uns unſere vollkommene Abhängig-
keit vom Kalender, deſſen Angaben von der Bewe
gung der Erde um die Sonne direct dictirt werden.
Von der Länge des Jahres mit ſeinen abwechſelnden Jah
reszeiten hängt offenbar weſentlich unſere Empfindung vom
allgemeinen Rhythmus der Zeit ab und die Lage unſerer
eigenen Lebensdauer wird wahrſcheinlich durch dieſelbe nicht

unweſentlich mitbedingt, indem unſer Organismus nur eine
gewiſſe Anzahl von Abwechſelungen zwiſchen Sommer und
Winter verträgt. Der Jahreswechſel iſt eben als ein
größeſter Pulsſchlag im Leben der Natur aufzufaſſen, deſſen
Spuren ſich überall wiederfinden, in den Jahresringen der
Baumſtämme, in den ſchichtenweiſen Ablagerungen der
Waſſerläufe, und tauſend anderen Merkmalen, welche es
dem Kundigen erlauben. das Alter der verſchiedenſten
Organismen in Jahren anzugeben. Daß endlich viele
Pflanzen und Thiere überhaupt nur eine Saiſon leben undihre Criſtenz folglich beginnt und aufhört mit ganz be-

ſtimmten Stellungen der Erde in ihrer jährlichen Lauf
bahn, iſt ja allgemein bekannt. Wir ſehen alſo, wie dieſes
aſtronomiſche Element der Umlaufszeit ganz weſentlichen
Einfluß nimmt auf die Geſtaltung des irdiſchen Lebens,
und wie ſich das Bild der Natur für uns offenbar ganz
anders darſtellen würde, wenn die Länge des Jahres eine
andere wäre. Bei dem entfernten Neptun umfaßt ein
Jahr 165 der unſrigen, bei dem eine Mittelſtellung im
Syſteme einnehmenden Jupiter beinahe immer noch 12
Jahre.

Bei dieſem und den übrigen nicht allzuweit entfernten
Plaueten erkennen wir von unſerem Standpunkte aus ſehr
deutlich den Einfluß, welchen die Jahresbewegung in ihrer

Bahn auf die Bewegungen in ihrer Atmoſphäre nehmen, alſo
etwas unſeren jährlich wiederkehrenden Regenzeiten und
Aequinoctialſtürmen analoges. Dieſe Aeußerungen ſind be
kanntlich Folgen der ſchiefen Stellung der Umdrehungs-
axen dieſer Planeten zu den Bahnen, welche ſie um die
Sonne beſchreiben. Gegenwärtig iſt die Erdaxe um etwa
23 Grad gegen die Ebene ihrer Bahn geneigt; man
nennt dieſen Winkel die Schiefe der Ekliptik, durch welche
die Lage und Ausdehnung der Zonen auf der Erdkugef
bedingt wird und mit ihr die Vielſeitigkeit der klimatiſchen
und meteorologiſchen Erſcheinungen. Die Verſchiedenartig-
keit der Wärmevertheilung und die der Länge von Tag
und Nacht hängt allein nur von dieſer Axenſtellung ab, die
dadurch allein die Urſache der abwechſelungsreichen Natur-
ſcenerien in den verſchiedenen Erdſtrichen und Jahreszeiten
wird. Jede weſentliche Aenderung dieſer Axenſtellung würde
das ſchöne Bild der irdiſchen Natur zugleich gänzlich ver
wandeln müſſen. Die Zonen würden ſich gegeneinander
verſchieben, mit ihnen das Temperament, die Sitten und
Gewohnheiten ihrer Bewohner.

Nach theoretiſchen Unterſuchungen kann nun zwar die
Schiefe der Ekliptik im Laufe der Jahrtauſende nur etwa un
einen Grad auf oder abſchwankeun, aber es iſt durch mancherlei
Gründe wahrſcheinlich gemacht, daß ſie durch beſondere, nicht
in Rechnung zu ziehende Einflüſſe doch viel größeren Ver
änderungen unterworfen werden kann. Die ſtarken klimatiſchen
Verſchiedenheiten der geologiſchen Altersepochen mögen viel
leicht in ſolchen Verſchiebungen ihren Grund finden.
Andererſeits vermuthet Schiaparelli auch bei Mars wegen
der Vertheilung des Landes auf dieſem Planeten längs
eines Gürtels, der um einige zwanzig Grade gegen ſeinen
Aequator geneigt iſt, daß ſich die Lage der Abplattung der
Marskugel, d. h. ſeiner Umdrehungsaxe, ſeit nicht allzu
entfernten Zeitepochen viel mehr geändert habe, als die
theoretiſche Rechnung allein zuläßt. Wollen wir alſo von
jenem erhöhten Standpunkte, welchen uns die Welt
anſchauung des Kopernikus erſchloß, alle kosmiſchen Ein
flüſſe betrachten, die unſere Exiſtenz in der gegenwärtigen
Forin hervorriefen, ſo müſſen wir die Stellung der Erd
axe hier offenbar in erſter Linie in's Auge faſſen. Die
gegenwärtige ſehr große Konſtanz ihrer Lage macht allein



dabet ſich allerdings nicht geſcheut, Mittheilungen zu machen,
welche die verbrecheriſchen Umtriebe der dentſchen Sozialdemo
kratie kennzeichnen ſollten; dies habe er mit Namensunterſchrift
in einem Artikel des „Züricher Boten“ mitgetheilt. Von der
deutſchen Regiernng habe er außer ſeiner geſetzlichen Offiziers
penſion nie einen Pfennig erhalten noch verlangt.

Zu einem Artikel in Nr. 57 der „Magdbg. Ztg.“
über die Stadtmiſſion wird uns von zuſtändiger Seite
geſchrieben: „Der Verfaſſer des Artikels iſt von dem
Zuſammenhange und der Bedeutung der Vorgänge, welche
dem Aufrnufe zu Gunſten der Stadtmiſſion zu Grunde lie
gen, nicht unterrichtet. Der gegenwärtig vorliegende Auf-
ruf, das Werk allſeitiger erfreulicher Verſtändigung, iſt
unangreifbar ſeiner Faſſung und ſeinem Zwecke nach, wel
cher die Abhülfe der ſittlichen Nothſtände in den Städten
durch die gemeinſame Arbeit der evangeliſchen Chriſten
aller politiſcher und kirchlicher Parteirichtungen
im Auge hat. Man ſollte endlich aufhören, den Stimmen
des Mißtrauens das Ohr zu leihen und die Aufgaben der
inneren Miſſion in der dem Aufrufe vorgezeichneten Richtung
nach Kräften fördern helfen.“

Oeſterreich-Uugarn. Der Volkswirthsausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm den
Handelsvertrag mit Deutſchland an und ſtimmte
insbeſondere dem von mehreren Ausſchußmitgliedern aus
geſprochenen Wunſche bei, mit Deutſchland einen Vertrag
mit breiterer Baſis zu ſchließen.

T Jm unggriſchen Abgeordnetenhauſe erklärte bei
der Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Jnarti
kulirung der Handelskonvention, mit Deutſchland der
Staatsſekretär Matlekovic, daß die öſterreichiſchungariſche Re
gierung in dem Zolltarif von 1887 nur Schutz gegen die hohen
deutſchen Zollſätze auf öſterreichiſche Jnduſtrie Artikel ſuche,
und widerlegte die Behauptung Mudrony's, daß die Regierungzu keinen Konzeſſionen wegen eines Tariſvertrages mit Deutſch

land bereit wäre. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.
„Jtalien. Der Papſt empfing am rig von demDubliner Erzbiſchof geführte 300 rege allfahrer

und erwiderte die Anſprache des Erzbiſchofes mit Ausdrücken
des Lobes für Jrland. Die Jrländer würden gewiß ihrenGlauben trotz aller Schwierigkeiten bewahren. Man müſſe
Alles der Vorſehung anheimgeben; er ſeinerſeits werde jederzeit
für das Wohl Jrlands und der Jrländer eintreten. Der Papſt
weihte ſodann die Kelle zum Gebrauch bei der Grundſteinlegung
der iriſchen Nationalkirche.

FRnußland. Der Kaiſer empfing den neu ernannten
italieniſchen Botſchafter Baron Marochetti, welcher
ſeine Accreditive überreichte. Später ſtellte ſich der Bot
ſchaſter auch der Kaiſerin vor.

SGroßbritannien. Der parnellitiſche Deputirte Eo
iſt zu Ennis wegen aufrühreriſcher Reden zu einem Mona
Gefängniß verurtheilt worden.

Deutſcher Reichstag.
27. Sitzung vom 1. Februar.

Im Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher.
Eingegangen iſt der Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen

dem Deutſchen Reiche und Paraguay.
Auf, der Tagesordnung ſteht der Antrag wegen Abänderung

der Reichsverfaſſung Verlängerung der Legislatur-periode von, 3 Auf's Jahre).
Abg. Graf Behr (Reichspartei): Der Antrag bringt nichts

Nenues: ich erinnere an die Vorlage der Regierungen von 1881,
welche neben den zweijährigen Etats auch die Verlängerung der
Legislaturperiode in Ausſicht nahm. Damals ſprachen ſich ver
ſchiedene Parteien für eine Verlängerung der Legislaturperiode
aus, aber gegen die zweijährigen Etats. Ein weiterer Antra
wurde 1885 von Herrn v. Helldorff eingebracht, der gleichlauten
mit dem, jetzigen iſt. Centrum und Freiſinn wandten ſich
prinzipiell, die Nationalliberalen nur zur Zeit gegen den da
maligen Antrag. Derſelbe war auch damals nicht opportun.
Jch glaube, daß jetzt ein geeigneter Zeitpunkt für den Antrag
gekommen iſt. Die Namen der Autragſteller bieten die Gewähr,
daß der Antrag angenommen wird. Die Nationalliberalen ſind
ſtets im Prinzip für die Verlängerung geweſen. (Abg. Rickert:
Das iſt ganz falſchl) Das Centrum hat ſich nur aus politiſchen
Rückſichten dagegen erklärt. Daß Freiſinn und Sozialdemokratenſich gegen den Antrag erklären kann uns weiter nicht befremden.

Sie fechten immer Schulter an Schulter, nicht nur bei den Wahlen.
1867 wurde die dreijährige Periode nur mit einer Mehrheit von
7 Stimmen angenommen. 13834 hat ſich auch der Abg. Bam
berger für die fünfjährige Legislaturperiode ausgeſprochen.
Daraus geht hervor, daß der Antrag kein Parteiantrag iſt.
Die Beſchränkung der Wahlen iſt ſehr nothwendig. Denn die
Wahlen erfordern große Anſtrengungen und koſten ſehr viel
Geld. Es iſt unmöglich, daß man nach den Waffen ſofort die
Waffen wieder bei Seite legt. Die Erregung des Wahlkampfes
überträgt ſich auf ſpätere Zeiten, namentlich jetzt, wo die Wahl

agikationen zuimer S ger er (Zuruf des Abg, Rickert:
a wehh ſreiſin e Schufte! Wer hat das gefagt?) Die Arbeiten
im Reichstage ſelbſt werden gefördert, wenn die Mitglieder ſich
länger zuſammenfinden. Dadurch wird auch die Macht des
Parlaments und ſein Anſehen geſteigert. Der Antrag ſoll ein
Eingriff in die Rechte des Volkes ſein. Nein, das iſt nicht be
abſichtigt. Es iſt nicht wahr, daß die Macht der Regierung ge
ſtärkt wird, weil ſie das Recht erhält einen unbeguemen Reichs
tag aufzulöſen, um ſich einen gefügigeren zu ſchaffen. 2
muß doch auch die Stimmung im Volke darnach ſein. Uebrigens
allen die Wahlen nach einer Auflöſung nicht immer zu Gunſten
er Regierung aus, wie die Erfahrungen aus der Konfliktszeit
eigen. Jch kann Sie alſo nur bitten, den Antrag anzunehmen.Veiſan rechts.)

Abg. Windthorſt (Z.): Der Vorredner hat dem Antrag
eine harmloſe Deutung gegeben; ich halte ihn doch für bedeut
ſamer; er iſt nicht das Ende der Aktion, ſondern nur die Vor
bereitung zu weiteren Zielen. (Unruhe rechts) Wenn wir
auch den Kartellparteien gegenüber in der Minderheit ſind,müſſen wir die Frage doch prüfen; denn eine Verfaſſungs-
änderung ſoll nur im äußerſten Nothfall gemacht werden. Und
hier wird ſie beantragt nicht von der Regierung, ſondern aus
dem Parlament heraus Das iſt bedenklich, namentlich da wir
in der Verfaſſung keinen Schutz gegen Aenderung derſelben haben.
Wir haben den Antrag wegen zweijähriger Etats- und vierjäh
riger Legislaturperioden abgelehnt, trotzdem derſelbe den mate
riellen Sinn hatte, das Zuſammentagen mit den Landtagen jp ver
meiden. Das iſt nicht mehr beabſichtigt. Jch will zugeſtehen,
daß es keine Prinzipienfrage iſt, wie e die Legislaturpe
rioden dauern, das iſt eine Frage der Erfahrung. Aber wir
befinden uns nicht in normalen Verhältniſſen. ſind in un
ſerem öffentlichen Leben ſo viel ernſte Momente vorhanden,
daß wir die Summe der Streit fragen nicht vermehren ſollten.
Jch erwarte bei den weiteren Diskuſſionen, wenn man uns
den zwiſchen den Kartellparteien abgeſchloſſenen Vertrag nicht
vorlegen, will (Heiterkeit), die Erklärung, was man noch weiter
beabſichtigt, namentlich wünſchte ich auch von Herrn v. Bennig-
ſen noch zu wiſſen, was er vielleicht Schlimmeres mit dieſem
Zugeſtändniſſe abwehren wollte. Der Reichskanzler hat ja
einmal juriſtiſche Gutachten eingefordert, wie man die Ver
faſſung ohne den Reichstag ändern könne; die Gutachten liegen
vor. Wollte man etwa nach dieſer Richtung hin vorgehen?
Will man das Wahlrecht und den Modus der Abſtimmun
ändern Alles natürlich wegen der Ruhe des Vaterlandes!
Das Anſehen des Reichstages wird immer mehr herabge-
drückt; das Budget ſteht eigentlich feſt, namentlich der Mili
täretat iſt ein nol mo tangero. Der Streit war nur über die
Frage, ob es dauernd feſtgelegt werden ſolle, oder ob man
darauf zurückkommen könne. Das Letztere iſt als etwas Un
zuläſſiges bezeichnet worden; die Herren vom Kartell ſind auf
Grund des Septennats gewählt. Hat der Reichstag nun
noch etwas auf dieſem Gebiete zu ſagen? Auf dem Ge
biet der anderweitigen Geſetzgebung kümmert man ſich
nicht um unſere wichtigſten Beſchlüſſe. Die neue Wehr-
vorlage reiht die ganze männliche Bevölkerung in das

eer ein; man weiß nicht, wie das Volk ſich dazu ſtellt. Der
eichstag wird die Fühlung mit dem Volke verlieren, wenn erauf längere Zeit gewählt wird. Die ma bei den letzten

Wahlen laſſen es mir als nothwendin erſcheinen, daß das Volk
bald ſeine Arbeit revidirt. Die ganzen Agitationen im ganzen
Lande, ſelbſt wo man meinen Namen taum kennt, ſahen ſo aus,
als drehte ſich die ganze Geſchichte mich. Man behauptete,
daß ich dem Vaterlande nicht das nicht hätte bewilligen wollen,
was es zu ſeinem Schutze hrauchte. Das war eine offenbare
Lüge (Sehr richtig! links) und man hat das auch im Volke ſehr
wohl gemerkt, das werden die nächſten Wahlen beweiſen. Die

erren finden es allerdings unerträglich, wenn der Wille des
olkes einmal zum Ausdruck kommt. Wenn das Volk einmaldas Treiben auf den Hintertreppen kennen lernte, dann würde

es dabei allerlei Dinge finden, die nicht hübſch ſind. Jch be
halte mir vor, im Laufe der Debatte noch weiter auf die Materie
einzugehen, und muß nur mein Bewundern darüber ausſprechen,daß ſich Herren gefunden haben, die dieſe Abbröckelung der Ver

faſſung beantragt haben. (Beifall im Centrum.)
Abg. Bamberger (dfr.): Die Frage der Dauer der Legis

laturperioden iſt liberal oder konſtitutionell, das beweiſt ein
Rückblick auf Länder, die ganz freiheitlich regiert worden ſind.
Man beantworte die Frage je nach der Lage der politiſchen
Verhältniſſe Es handelt ſich augenblicklich gar nicht darum,
welche Perioden beſſer für die Sie ging der parlamentariſchen
Geſchäfte ſind, ſondern nur um die Machtfrage, ob die ung
des Reichstages v noch mehr herabgedrückt werden ſolle, al
bisher, ob die Macht der Regierung, welche ſich auf die reak
tionären Parteien ſtützt, verſtärkt werden ſolle. halte die
gesigung noch für weniger reaktionär als die Parteien, auf
die ſie ſich ſtützt. Deswegen iſt die Gefahr aber noch nicht
ausgeſchloſſen, daß die Nggieggß ſich noch mehr dieſen
Parteien zuneigen wird, als bisher. Jch mache den Na
tionalliberalen den Vorwurf, daß ſie durch Unterſtützung
dieſes Antrages die Regierung noch mehr in die Arme der
Reaktionäre drängen. Herr von Bennigſen hat mich ebenſo
wie Herr v. Puttkamer als Peſſimiſt bezeichnet. Jch bekennemich nicht zu dem Peſſimismus: Alles muß recht ſhlecht wer

den, ehe es beſſer wird. Es giebt aber eine andere Art von
Peſſimismus: Sich nicht verhehlen, wenn die Dinge ſchlecht
ſtehen. Herr v. Bennigſen hat eine Art Optimismus, er findet

Alles gut, auch das Schlechte. Die Nationalliberalen dlauben
ſich vor der Reaktion retten zu können, wenn ſie eine liberale
Etikette darauf kleben. Nein, ſie binden ſich nur an den Schweif
der Reaktion und wenn ſie ſich davon nicht r werden
ſie fortgeſchleift. (Sehr wahr! links.) Wer nichts thut, irrt ſich
nicht, ſagt der Jtaliener; deshalb iſt das Nachweiſen eines
Widerſpruchs in einem langen parlamentariſchen Leben, wie dem
meinigen, wohl möglich. Dei Grafen Behr werde ich etwasAehnliches wohl h nachweiſen können. (Heiterkeit.) 1867
war der größte Theil der Nationalliberalen für drei Jahre,
Miquel war der lebhafteſte Vertheidiger derſelben. Jch habe
vor zehn Jahren darauf verzichtet, meine Meinung, daß die
Legislaturperioden fünf Jahre lang ſein könnten, in Förm eines
Antrages zu bringen, weil ich einſah, daß die damalige Zeit
geeignet war dafür, weil es uns immer mehr zum Bewußtſein
kam, daß es im Deutſchen Reiche rückwärts ginge. Als ich nach
1866 nach Deutſchland zurückkam, ſchrieb ich das Buch: „Gra
Bismarck und ſeine Gegner“; ich bereue das nicht; wenn i
heute das Jahr 1866 erleben würde, würde ich daſſelbe thun.
Denn ich bin und war damals der Meinung, daß die Schaffung
der Verfaſſung und des Reichstages dem deutſchen Volke die
Gelegenheit gegeben Hat, zu zeigen, ob es einer freiheitlichen Ge

ſetzgebung würdig ſei. Die Hauptſünde der Nationalliberalen iſt
der Abſchluß des Kartells, welches die Nationalliberalen ver

aus politiſchen Gründen die Männer zu unterſtützem
e mit dem Zentrum zuſammen reaktionäre Maßregeln unter

ſtützen. Die Nationalliberalen haben mit ſolchen kleinen Kon-
zeſſionen den Schlüſſel aus der Hand ren ſie haben Reich
und Reichstag der Reaktion ausgeliefert. Liegt es an den
Nationalliberalen, daß wir nicht das Branntweinmonopol des
Spiritusringes haben Die Reaktion auf wirthſchaftlichem Ge
biete hat begonnen mit der Eiſenbahnverſtaatlichung und iſt ge
krönt durch die indirekten Steuern. Die Garantien für den
Reichstag. die Herr v. Benmigſen durch den beweglichen Kaffee
zoll herſtellen wollte, ſind ſeitdem nicht verſtärkt worden. Da
mals erkannte die nationalliberale Partei noch, daß eine Koali-
tion mit den Konſervativen keine konſervativliberale, ſondern
nur eine konſervative Partei mit liberalem Anſtrich herbeiführen
würde. In England und jedem anderen Lande wären die
Konſervativen die ärgſten Gegner der Verfaſſun sänderung.
während die deutſchen Konſervativen nach der Abſchaffung der
Verfaſſung ſtreben. Kein Ausländer würde mit unſeren Ver
faſſungszuſtänden tauſchen wollen. Widerſpruch rechts. Jchglaubte ſruher nicht an die häufige Anwendung des Auflöſungs-
rechtes; ich hatte mich aber darin getäuſcht. Und wie iſt der
Reichstag behandelt worden Man hat ihn bei der Frage der
Zollämter in den Hanſeſtädten nicht Kbörg es iſt ein deutſch
ruſſiſcher Auslieferungsvertrag gemacht, aber als ſich Wider
ſtand zeigte, fallen ge a wörden; man hat n ch einenren n und bahyeriſchen Vertrag erſetzt. Dadurch iſt der

artikukgrismus größgezogen. Durch das Kartell, durch die
ünden der Nationalliberalen iſt die Regktion groß geworden

und i h die Zeit kommen, wo ich vielleicht froh ſein werde
wenn der Reichskanzler noch da iſt, um die übermäßige Reaktion
u hemmen. Die Nationalliberalen haben ſich jetzt den Konſervotiven zur Verfügung en Es giebt jetzt außer dem
entrum nur noch eine konſervative und eine liberale Partei,

eine gemäßigt liberale Partei mehr. (Beifall links.)
Stagtsſekretär v. Boetticher: Herr Windthorſt hat ge

ſagt: Wir wußten, daß ein Profeſſor in Straßburg aufgefordert
iſt, ein Gutachten J7 Es iſt nicht geſagt worden, wer

die Aufforderung geſtellt hat. Aber die Annahme iſt nicht auseſchloſſen, daß ſellens des Reichskanzlers oder eines Organes
er Reichsregierung eine ſolche Aufforderung ergangen iſt Auf

Grund von Recherchen kann ich mittheilen, daß eine ſolche Auf
forderung nicht ergangen iſt. Wenn Herrn Windthorſt das zu
getragen iſt, dann iſt er das Opfer einer frivolen Täuſchung

eworden.
Abg. v. Bennigſen (natl.): Jch habe von den reaktionären

Thaten der Nationalliberalen eigentlich nichts gehört, ſondern
nur Klagen darüber, daß es immer reaktionärer geworden ſei,
daß das Ausland verächtlich auf uns herabblicken würde. Das
Alles wegen der Einbringung dieſes Antrages! Heiterkeit.)
Und doch hat r Bamberger ſelbſt ſich früher für fünfjährige
Legislaturperioden ausgeſprochen. Man hätte doch erwarten
ſollen, daß Herr Bamberger ſeinen Widerſpruch begründe. Er
hat 1874 die raſche Erneuerung des Reichstages alle drei Jahre
als zweckwidrig für das Reich und die Regierung bezeichnet und
dieſen Punkt zur Verbeſſerung empfohlen. Auch nach dem Rück
tritt Delbrück's 1876 erfolgte eine Schwächung des liberalen
Bürgerthums, welche daraus entſtand, daß man die wirth-ſchaftlichen Fragen nicht übertragen wollte. Die Begriffe „Frei
handel und Liberalismus ne gar nicht zuſammen.
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Wer waren denn früher die Förderer des Freihandels?
Der Kaiſer Napoleon, die Sklävenbauern in den ameri
kaniſchen Südſtaaten und in Deutſchland ſelbſt die „renz-
zeitung'. Alſo Schutzzoll und Regktion ſind gar nicht
identiſch. (Abgeordneter Bamberger: Habe ich auch nicht be
Pauntei o malt ſich nur in dem Kopfe des Abg. Bamberger die
Welt. Das iſt eine Folge der Ueberſchätzung ſeiner eigenen
Anſchauungen. (Beifall rechts.) Den Roggenzoll von 25 Pfg.
habe ich empfohlen, indem ich darauf hinwies, daß in England
nach der Umwälzung in der Kornzollfrage ein ſolcher Zoll noch
20 Jahre lang unbeanſtandet vorhanden war. Jch habe gegen
jeden höheren Zoll geſtimmt und glaube auch, daß dieſer Zoll
noch eine rückläufige Bewegung machen wird. Notoriſch iſt. daß

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeerereerererrerereeeeeeeeeererereeeeeanur die ruhige Entwickelung unſerer heutigen organiſchen
Welt möglich, während jede Verſchiebung der Zonen un-
aufhaltſame Revolutionen in der Naturentfaltung hervor
bringen müßte.

Ein anderes Element der Erdbahn, welches unter
Umſtänden auf die Art der Entfaltung der Jahreszeiten
weſentlichen Einfluß nehmen kann und wahrſcheinlich auch
in früheren Schöpfungsperioden genommen hat, iſt ihre
Excentrizität, d. h. ihre Abweichung von der genauen
Kreisform. Dieſelbe iſt gegenwärtig ſehr gering und be
wirkt, daß die Sonne uns im Winter um etwa
rin Sechzigſtel ihrer mittleren Entfernung näher
ſteht, als im Sommer. Dadurch iſt die geſammte
Wärme, welche die Erde um die Zeit unſeres Winters em-
pfängt, etwas rer als die während des Sommers un-
ſerer Halbkugel empfangene. Für uns wird dadurch alſo
die Kälte des Winters ſowohl als die Hitze des Sommers
um ein Minimales gemildert, während dagegen auf der
ſüdlichen Halbkugel, wo die größeſte Sonnennähe in die
Sommerzeit fällt, durch dieſen ſelben Umſtand die Extreme
zwiſchen Sommer und Winter verſchärft werden. Mehrere
Forſcher glaubten, daß ſich durch die Anhäufung dieſer
minimalen Wirkung im Laufe der Jahrtauſende die größere
Anſammlung von Eismaſſen am Südpol im Vergleich zum
Nordpol erklären laſſe. Da nun die Zeit der größeſten
Sonnennähe, welche gegenwärtig jedesmal auf den 1. Januar
Fällt, nach und nach durch alle Jahreszeiten fortſchreitet,
ſo daß ſie nach etwa 10 400 Jahre bereits mit unſerer
Sommerszeit zuſammentrifft, ſo ändern ſich damit zugleich
auch ihre ſoeben charakteriſirten Einflüſſe auf das Klima
der beiden Halbkugeln und würde alſo, wenn ſie gegen
wärtig die Urſache der größeren Vereiſung der Südpolar-
region iſt, nach jener Zeit die Vereiſung unſerer nördlichen
Halbkugel und damit eine Eiszeit uns wieder herbeiführen,
wie ſolche früher erwieſenermaßen wiederholt, und von
wärmeren Zeiten unterbrochen, ſtattgefunden hat. Doch
ſind die Akten über dieſe intereſſante Frage noch nicht ge

z aleninen amentalen Einfluß auf unſer geſammtesDenken und San len und unſere Lebensthätigkeit übt offenbar

die Geſchwindigkeit der Axendrehung der Erde um ſich ſelbſt aus,

wodurch ſie den Wechſel von Tag und Nacht bewirkt. Esiſt eine ſehr merkwürdige Thetſeche, daß auf allen vier

der Sonne nächſten Planeten die Länge des Tages faſt die
gleiche iſt. Von ihnen hat Venus den kürzeſten Tag, der
23 Stunden 21 Minuten lang iſt, Mars den längſten mit
24 Stunden 37 Minuten. Die beiden gewaltigen Planeten
jenſeits des Aſteroldenringes, Jupiter und Saturn, bewegen
dagegen ihre V n Körper bereits in etwa 10 Stun-
den einmal um ſich ſelbſt. 5 Stunden nur währt alſo
dort der leuchtende Tag und dieſe Spanne Zeit iſt für
Weſen, die etwa dort leben, gleichbedeutend mit unſerem
Geſchäftstage, welcher uns bereits in der ſich ſelbſt über
ſtürzenden Haſt unſerer vielfältigen Lebensaufgaben ſo ſehr
kurz und bedeutungslos erſcheint! Wie unbegreiflich viel
ſchneller müßte das Leben pulſen, wenn wir genöthigt
wären, dieſe Thätigkeit auf fünf kurze Stunden zuſammen
zudrängen, nach welchen bereits die unterſinkende Sonne
unſerer kaum begonnenen Arbeit Halt gebietet und die
gehe Nacht uns die Augen zu kurzer Ruhe
chließt! Das müßten ganz anders geartete, ſchnellbeweg-liche, ſchnell denkende Gechopfe ſein, deren Tagesab-

ſchnitte ſo kurz bemeſſen wären! Wenn zwar es kaum
denkbar iſt, daß nach unſeren Begriffen gegenwärtig auf
Jupiter oder Saturn überhaupt lebende Geſchöpfe exiſtiren,
ſo zeigt doch dieſe Betrachtung, wie ſehr eine andere
Vertheilung der wirklich vorhandenen aſtronomiſchen Vor
bedingungen im Sonnenſyſteme unſere Lebensverhältniſſe
hätte anders geſtalten können und wie wir ſo ganz und
gar ſpecielle Geſchöpfe unſerer Stellung im Himmels-
raume ſind.

Von der Rotationsgeſchwindigkeit, das heißt von der
Länge des Tages hängt wiederum anch die Größe der
Exdabplattung an den Polen direct ab. Sie bringt her
vor, daß der Erdball am Aequator um etwa drei Meilen
nach jeder Richtung ausgedehnter iſt, als an den Polen.
Da aber die Länge des Tages im Laufe der Schöpfungs-
perioden durch mancherlei kosmiſche Einflüſſe beſtändig ab
nehmen muß was in der That ſelbſt an den ſeit hiſtori-
ſchen Zeiten beobachteten Sonnenfinſterniſſen bemerkbar zu

deshalb eine beſtändige Tendenz nach den Polen hin zu
wandern, wodurch eine ſchiebende Kraft entſteht,
welche ſicher an der Bildung der Gebirge theilnimmt und
die Schichten der Erdoberfläche, wo ihre ſekulare Beweg-
ung ſich gegen ältere Gebirgsrippen ſtaut, zu rieſigen
Falten aufwirft. So ſehen wir wieder aus kosmiſchen
e die Mannigfaltigkeit des Länderreliefs ent
tehen.

Die wirkſamſte Kraft aber welche die Configuration
unſerer Continente ſchuf und die rieſigen Meeresbecken austiefte,

floß aus der h des Erdballs, welche ihrer
ſeits durch den ſehr tiefen Kältegrad des umgebenden Weltraumsermöglicht wird. Höchſtwahr ſcheinlich liegt dieſe Temperatur

hundert und einige Grade unter dem Gefrierpunkte. Durch
die Ausſtrahlung ihrer inneren Wärme mußte die Erd
kugel ſich langſam zuſammenziehen, was je nach der Be
ſchaffenheit des Erdreichs in verſchiedenem Maße geſchah.
Die Meeeresbecken ſenkten ſich auf dieſe, während die
Schichten oft auf ſehr langhingeſtreckten Linien ſich
abbrechen und lange ſchroff zum Meere abfallende
Gebirgszüge zurückließen, wie an der Weſtküſte des
amerikaniſchen Feſtlandes. Längs dieſer Bruchlinien
mußten ſich dann die in Reihen aufgepflanzten Vulkane
d der Bruch hier das glühend flüſſige Jnnere
reiläßt.

So wird alſo bei gleichbleibender Maſſe die Größe
der Erde beſtändig abnehmen, ihre allgemeine Dichtigkeit
ſich alſo vergrößern. Dieſe iſt mit der des
Merkur die größeſte unter allen Planeten. Da dieſe nun,
wie wir ſoeben ſahen, mit den geologiſchen Veränderungender Oberfläche im r h ſo können wir
hieraus ſchließen, daß die Erde ſich im Vergleich zu den
übrigen Planeten in einem relativ vorgeſchrittenen Stadium
ihrer Oberflächengeſtaltung befindet und alſo auch in dieſer
Richtung eine hervorragende Stellung unter ihren Ge-
ſchwiſtern einnimmt.

Ganz beſonders aber hängt dieſes relative Alter von
der Größe der Planetenkörper ab. Die größeren Körper
enthalten viel mehr Wärme als die kleineren und geben ſie

werden ſcheint, ſo muß gleichzeitig auch die Abplattung ab
nehmen. Das aufbauſchende Erdreich am Aequator hat

zugleich viel ſchwerer ab. Sie leben langſamer. DeßhalbLeſindet ſich der mächtige Jupiter, welcher einen elfmal
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die Aufhebung der letzten Reſte des Eiſenzolles in einer großen
Kriſis der Eiſeninduſtrie die Großinduſtriellen zur a
und zum e mit den Agrariern getrieben hat. So iſt die
Geſchichte verlaufen. Jſt es denn ſo reaktionär, wenn die
Nationalliberalen mit den Konſervativen und Freikonſervativen
Verfaſſungsgeſetze und große organiſche Geſetze machen Wie
Kind denn die Verfaſſungen und Geſetzzuſtände gekommen?
Windthorſt's und Bamberger's jetzige Freunde haben Alles auf
geboten um die deutſche Verfaſſung und die Organiſations-
geſetze zu hindern. Wie iſt denn die Verbindung mit den kon
ſervätiven Parteien zu Stande gekommen Der Reichstag wurde
aufgelöſt weil das Septennat nicht bewilligt wurde. Das
deutſche Volk war anderer Meinung. Dieſe Frage des
Septennats war die entſcheidende. bin der Meinung
geweſen, daß es ein Fortſchritt iſt, wenn einmal im
gegebenen Moniente die Führer der Parteien ſich über
zeugen, daß das Jntereſſe des Volkes auf einen Punkt gerichtet
iſt, es deshalb auch die Aufgabe der Parteien iſt, welche in
dieſem Punkte einer Meinung ſind, in dieſem Punkte gemeinſam
vorzugehen. Man fragt, ob dabei noch weitere Verabredungen
getroffen ſind, wegen der Budgetperioden oder des geheimen
Wahlrechtes. Herr Windthorſt verlangt den Kartelvertrag-
Darauf wird er aber lange warten können. Es iſt kein ſchrift
liches Abkommen getroffen, und wir haben uns nur für das
Septennat geeinigt. (Sehr richtig! rechts.) Jch will eine
runde Erklärung abgeben: Ueber die zweijährige Budget-
periode iſt kein Abkommen greſen: ich kann auch für
meine politiſchen Freunde verſprechen, daß wir in dieſer
Frage bei unſerer früheren Stellung bleiben. Das all
gemeine Wahlrecht betreffend erkläre ich auf das BVe-
ſtimmteſte, ganz abgeſehen davon, ob es geboten war, in
dieſem gleichen und geheimen Wahlrecht die weſentliche Grund
lage unſerer Verfaſſung zu ſtatuiren. Nachdem es einmal ge
ſchehen und Hunderttauſende dieſes Wahlrecht bekommen haben,
nachdem die Bewegung für Ausbreitung des Stimmrechtes
durch ganz Europa geht, würde es nicht bloß thöricht und un
politiſch, ſondern ungerecht und fehlerhaft ſein, wenn man daran
rütteln wollte. (Bravo! bei den Nationalliberalen.) Was künf
tige Jahrhunderte bringen, kann uns nicht intereſſiren. Was
auf mich und meine Freunde ankommt, ſo ſoll an dieſer Grund
lage nicht e werden. Wo ſind reaktionäre Tendenzen in
Bezug auf Verfaſſungsreviſionen von uns bekundet worden
Warum ſoll dieſer Antrag reaktionär ſein? Herr Bamberger
bat 1878 den Gedanken deſſelben noch in einer Schrift beſſer
vertheidigt, als ich es könnte. Er ſprach damals davon du
der Antrag keine Annahme finden könne, weil die Parteien ſi
nur von ihren kleinlichen Fraktionsintereſſen leiten laſſen
(Heiterkeit.) Jetzt iſt eine Mehrheit vorhanden dieſen Antra
anzunehmen. Jch muß den Antrag von meinem Standpunkt
aus unterſtützen, denn ich kann mich doch nicht der Autorität
des Herrn Bamberger allein bedienen wenn ich mit den Kon
ſervativen zuſammen den Antrag einbringe. (Heiterkeit.) Es iſt
darauf hingewieſen worden daß Miquel im norddeutſchen
Bundestag ſich für dreijährige Legislaturperioden ausgeſprochen
hat. Er berief s namentlich darauf, daß dieſe drei Jahre in
der preußiſchen Verfaſſung ſtehen; man könne noch nicht über
ſehen ob es zwiſchen der preußiſchen und der norddeutſchen
Bundesregierung nicht zu Reibungen kommen könnte die es
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, die Wahlen für den Reichstag
und Landtag zu gleicher Zeit vornehmen 43 laſſen. Das waren
damals zufällige Umſtände, aber jetzt Der einzige Grund iſt,
daß die Herren Windthorſt und Bamberger einem konſervativen
Nationalliberalen ſich gen berſeben Heiterkeit. Dieſe Aen-
Wrthaßt von drei auf fünf Jahre ſoll nun eine ſchwerwiegende
Verfa ſein. Die anderen Staaten haben alle
längere Perioden, als drei Jahre. Ungarn hat 1885 ſeine Legis
laturperiode von drei auf fünf Jahreverlängert; das liberale Mini
ſterinm hat das beantragt, um das Unterhaus gegenüber dem
mit größeren Befugniſſen ausgeſtatteten Oberhauſe mit einem
ſtärkeren Anſehen auszuſtatten und um die unangenehmen
Wahlbewegungen nicht ſo hanfg erſcheinen zu laſſen. Aller
dings hat die Regierung das Auflöſungsrecht, der Reichstag
nicht. Der Unterſchied ſcheint ein ganz großer zu ſein. Jnanderen Staaten wird, wenn die Auſtöſung der Regierung

nichts hilft, ein anderes Regiment eingeſetzt. Das iſt jetzt
ſelbſt in England ſchon etwas ſchwierig; es ſind auch dort
ſchon Koalitionsminiſterien eingeſetzt worden. Aber werden
denn die Herren Windthorſt und Bamberger wünſchen, daß
aus den verſchiedenen Oppoſitionsparteien ein Miniſterium
zuſammengeſetzt werden ſoll? Wollen die Herren Windt
horſt und Bamberger ſich über ein politiſches oder wirth-
ſchaftliches Programm einigen und dieſes ihren Parteien
aufdrängen Iſt denn die Auflöſung ſo leicht? Raſch
wiederholen laſſen ſich ſolche Auflöſungen nicht, dage
würde ſich doch eine energiſche Bewegung kundgeben. Bei
der letzten Auflöſung iſt davon die Rede geweſen. daß das
Volk irre geführt worden ſei. Das iſt ein merkwürdiges
Zeugniß für das allgemeine Wahlrecht. Auf das Kriegs
geſchrei will ich nicht näher eingehen. (Zuruf vom Centrum:
Das glauben wir!) Wenn es damals nicht hinreichend be
kannt ſein konnte, ſo iſt doch auch Fernerſtehenden ſeit der
Beſeitigung Boulanger's un Grevy's bekannt geworden,
daß wir zwei Mal vor der unmittelbaren Gefahr eines
Ueberfalles ſeitens Frankreichs geſtanden haben. (Sehr
wahr! rechts; Widerſpruch links Nur der Beſonnenheit
und, der Energie des Präſidenten Grevy iſt es zu ver-
danken, daß der Krieg vermieden worden iſt. Die Gefahr iſt noch ſo groß, daß wir die übermäßigen weiteren
Leiſtungen gern auf uns nehmen. Bewegung links.) Iſt denn
die Gefahr erſt in den letzten Wochen aufgetreten Iſt ſie nicht
eine Folge der Ereigniſſe der letzten Jahre. Jch weiß ſehr
wohl daß draußen im Lande durch Agitation in der Preſſe und
zum Theil aus unbefangener nägnn der Leute das Vor-urtheil beſteht, wenn ſie nur alle fün Jahre berufen werden
zur Wahl, ſo ſei dies eine Beeinträchtigung ihres ahlrechtes.

größeren Durchmeſſer als die Erde und 309 mal mehr ſtoff
lichen Jnhalt beſitzt, noch gegenwärtig in einem Stadium
der Entwicklung, das kein Aufkeimen organiſchen Lebens
dort zuläßt. Seine Oberfläche iſt noch glühend heiß und
ſeine Atmoſphäre mit ſchweren erſtickenden Dünſten ange
füllt. Wahrſcheinlich nur Mars, deſſen Durchmeſſer in
dem der Erde beinahe zweimal enthalten iſt und der an
Maſſe nur den zehnten Theil der ihrigen ausfüllt, mag
relativ älter ſein als unſer Planet und folglich voll
kommenere Weſen beherbergen. Jm Uebrigen können wir
uns glücklich ſchätzen, daß die Kleinheit des Planeten,
welchem bereits bei ſeiner Geburt aus der Sonne die
Atome („der Staub“) unſerer Leiber zuertheilt wurden, es
jetzt ſchon erwirkt ſah daß dieſe zum Leben gerufen wur-
den. Auf den meiſten der übrigen Planeten hätten wir
noch ungezählte Jahrmillionen warten müſſen, bis auch
dort aus todten Stoffatomen Gedanken hervorſpringen
könnten, wie die gegenwärtigen.

Auch die Größe unſeres ehe und der aller
übrigen Naturprodukte hängt offenbar von der Größe
und Dichtigkeit des Planeten ab. Denn hierdurch iſt
die Schwere auf ſeiner Oberfläche bedingt. Da näm
lich die Anziehungskraft jedes Atoms auf ein anderes
in allen Theilen des Weltalls die gleiche bleiben muß,
ſo iſt der Zuſammenhang zwiſchen einzelnen Theilen
eines aus vielen Atomen beſtehenden Körpers da
leichter aufgehoben, wo die Schwerkraft der Atomanziehung
am kräftigſten entgegenwirkt. Die größere Schwerkraft zer
trümmert leichter und ſetzt deshalb der Größenentwicklung
engere Grenzen. Es iſt deshalb anzunehmen, daß auf den
jenigen Planetenoberflächen, wo die Körper ſchwerer wie
gen, die Organismen im ſelben Verhältniß ihres größeren

durch geſchaffen wird, die Hauptſache? Des und des
Wühlens iſt die r im hohen Maß überdrüſſig. (Sehr
wahr! rechts.) Die Wahlbetheiligung hat darunter gelitten,
wenn anch nicht das letzte Mal. Bei den früheren Wahlen ſind
Schwierigkeiten entſtanden, ſogar in der Auswahl der Kandi-
daten, weil ſich keine in den Wahlkreiſen bekannte Kandidaten
fanden. Wir müſſen wünſchen, daß in Zukunft nur mit an
ſtändigen Mitteln wird. Hier iſt keine Partei ſchuld-
l Anſtändige Menſchen ſcheuten ſich Wochen und Monate
lang durch den Schmutz ſchleppen zu laſſen; das führt dahin,
daß nicht bloß das Wählen, ſondern das Vertreten zu einem
Geſchäft wird. Die Wähler verlieren mechaniſch an der Aus-
übung ihres Wahlrechtes, der Reichstag kann durch eine etwas
längere Dauer ſeiner Wahlperiode eine ruhigere, ſachgemäßere
Behandlung der Geſchäfte herbeiführen. Wer die Macht des
Parlamentes als zu gering betrachtet, müßte dieſem Antrage zu
ſtimmen. Wir haben keine parlamentariſche Verfaſſung, wie
andere europäiſche Staaten. Jch bin zweifelhaft, ob dieſe Form
ſich nicht ſchon überlebt hat. Aber daß ſie für unſere Zuſtände
in Deutſchland nicht paſſe, iſt felbſtverſtändlich. Wir haben in
Deutſchland das Glück, noch eine mächtige und wirkſame Mo
narchie zu beſitzen, die ſich in die Rolle, lediglich den Punkt über
dem i zu bilden, ſchwerlich finden wird. Das iſt auch nicht
das, was unſere Nation verlangt. Sie verlangt einen
ernſten Einfluß auf Verwaltung und Steuergeſetzgebung.
Sie hofft mit uns, daß dieſer Einfluß ſich verſtärken wird.
Und verſtärken wird er ſich können neben der Monarchie
und ſeiner mächtigen Stellung, neben der Kirche, der Armee
und dem Beamtenthum, wenn der Reichstag eine feſte,
würdige Vertretung der Nation iſt, nicht zerriſſen durch den
elenden Kampf der Parteiführer, daß man zuletzt weder eine
Mehrheit, noch eine Verſtändigung ſindet. Wenn dieſes Ziel
erreicht wird, dann wird die Nation zufrieden ſein, auch wenn
ſie nicht alle drei, ſondern alle fünf Jahre zu wählen berufen
wird. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.)

bg. Reichenſperger (Z.) ſpricht ſeine Verwunderung
darüber aus, daß ein ſo bedeutender Politiker wie Herr von
Bennigſen die Frage des Auflöſungsrechtes ſo nebenher behan
delt hat, während ſie doch der Hauptpunkt iſt. Man ſtärkt die
Macht der Regierung, wenn man bei verlängerten Wahlperioden

das Recht der Auflöſung unverändert läßt. Man ſagt, de
Reichstag habe im erſten und dritten Jahre ſeiner Situngs“
periode keine Ruhe zum Arbeiten, weil er dann noch bezw.
ſchon wieder unter dem Einfluſſe der Wahlen ſtehe. Das iſt
nicht richtig. Wenn der Reichstag ſich dieſem Einfluſſe ent
ziehen will, dann verfällt er der Gefahr, in eine Oligarchie
auszuarten. Vor zwei Jahren wollte der Reichstag von dieſem

Antrage nichts wiſſen, heute wird er agrnan in derſelben Form
eingebracht. Die Wähler erhalten nicht nach drei, ſondern erſt
nach fünf Jahren das Recht, ihre Abgeordneten auf ihre poli-
tiſche Haltung hin zu prüfen; dadurch geräth der Reichstag in
die e zu ſtagniren. Die Reichstagsabgeordneten ſind gar
nicht die Vertreter der Mehrheit der Wähler: die Kartellparteien
aben nicht die Mehrheit im Lande für ſich. (Sehr wahr!)
Herr von Bennigſen hat von unmittelbar bevorſtehender Kriegs

gefahr geſprochen, die bevorgeſtanden habe; Graf Moltke hat
das Gegentheil bekundet, indem er ſagte, daß bei drohender
Gefahr ſolche Vorlagen nicht gemacht würden. Ueberdies
reichte eine dreijährige wohl aus für die Ueber
windung einer ſolchen Gefahr. Aber man hat mit ſolchen
Dingen und mit den Baracken und Holzlieferungen, ja mit den
ſüddeutſchen Hammeln bei den Wahlen die Leute geängſtigt.
Die Wahlen ſollen nach Herrn von Kardorff's Meinung eine
tiefe ſittliche Schädigung des Volkslebens herbeiführen; das
bleibt aber unberührt dem Auflöſungsrecht gegenüber. Die Re
gierung ſoll nach wie vor nach Belieben auflöſen dürfen. Bei Erlaß
der Verfaſſung meinte der Reichskanzler, als er die drei Jahre
vertheidigte, der Reichstag ſolle eine P ar ahpie der öffentlichen
Meinung ſein; wenn längere Perioden eingeführt werden, werde
er eine Karikatur derſelben. Der Hinweis auf die fremden
Staaten iſt ganz bedeutungslos. Die angebliche Wahlmüdigkeit
iſt gar nicht vorhanden; es zeigt ſich im Gegentheil ein Zuwachs
an Stimmen. Die Landrathskammer in Preußen hat den An
trag des Miniſters Weſtphalen auf Verlängerung der Legis-
laturperioden abgelehnt.

Abg. v. Maltzahn-Gültz J Herr v. Bennigſen hat
über die Bedeutung des Kartells ſchon vollſtändig Aufklärung

egeben; es ſollte eine Schädigung der nationalen Intereſſen
Deutſchlands verhindert werden; dieſe ugtionalen Intereſſen

ſind heute tauſend Mal beſſer gewahrt. Einen Beweis für die
gnomalen Verhältniſſe, in denen wir leben ſollen, hat Herr
Bamberger nicht erbracht: er hat, die Nothwendigkeit einer
größeren Stabilität gefordert, die wir durch eine Verlängerung
der Wahlperioden herbeiführen wollen. Herr Windthorſt hat
geſagt, es ſei bei den letzten Wahlen viel gelogen worden; aller
dings man hat den Wählern auch weiß machen wollen, das
Septennat bedeute, daß die Leute ſieben Jahre unter der Fahne
dienen ſollten. (Große Unruhe und Widerſpruch). Die Wieder
kehr ſolcher Dinge wollen wir beſchränken. Es ſoll ſchlimm
ſein, daß aus dem Reichstage heraus ein ſolcher Antrag kommt.
Als wenn einzelne Parteien und die Regierungen nur darauf
bedacht ſeien, die Verfaſſung umzuſtürzen. Haben nicht andere
Parteien die Gewährung von Diäten beantragt? Das iſt doch
auch eine Verfaſſungsänderung! Jch freue mich, daß in der
freiſinnigen Partei eine ſo niedrige Meinung von ihren
eigenen Ausſichten beſteht, daß ſie von dieſem Antrage nur
eine Stärkung der reaktionären Parteien ſehen. Daß die kon
ſervative Partei die Verfaſſung aufheben wolle, muß ich
doch entſchieden beſtreiten; wir haben die Verfaſſung an
enommen, jene Herren (links) ſtimmten mit Nein. Einen
olchen Vorwurf gegen die Konſervativen muß ich mit Ent-

rüſtung zurückweiſen. Daß der Antrag vor Jahren nicht
mehr zur Berathung kam, iſt zu unſerem Bedauern richtig.

Gewichtes kleiner ſind, da das Getriebe der organiſchen

wird er von drei Parteien agſtellt. die die Mehrheit im
auſe darſtellen, und es iſt wohl Ausſicht auf Annahme desIſt das Wählen der Zweck oder iſt die Vertretung, welche da ſelben auch im Bundesrathe vorhanden. Wenn man 1867 bei

—mwu-J„cccſf———- J ——c2e382252Maſchine feſtere, widerſtandsfähigere Maſſen als die bei
uns verwendeten, wohl auch ſonſt nicht zulaſſen kann.
Jntereſſant iſt nun in dieſer Beziehung, daß trotz der ver
ſchiedenen Größen und Dichtigkeitsverhältniſſe der Planeten
untereinander die Schwerkraft auf ihren Oberflächen nicht
ſehr verſchieden iſt. Die Extreme bilden hier Mars und
Jupiter. Auf erſterem ſind alle Dinge etwa dreimal leich-
ter wie bei uns, auf dem letzteren zwei und ein viertel
mal ſchwerer. Nach unſerer obigen Hypotheſe wären alſo
die uns verwandten Geſchöpfe auf Mars, der vorgeſchrit
teneren, glücklicheren, wenn zwar auch kleineren Welt, Rie-
ſen von dreimal höherem Körperbau als wir, während auf
Jupiter, wo der Tagesrythmus ſo ſchnell wechſelt, die
ſchnelllebigen Weſen, von denen wir vorhin phantaſirten,
zugleich auch im ſeltſamen Einklange mit dieſer Anſchau-
ung nur halb ſo groß wären wie wir; denn wir
ſtellen uns das Kleinere ja ſtets lebhafter, beweglicher,
raſcher vor.

Doch laſſen wir es genug ſein mit d Phantaſtereien,
die durchaus nur aus dem einzigen Grunde hier einen Mo
ment verfolgt wurden, um die Verſchiedenheit der Wirk-
ungen auszumalen, welche aus der Stellung und Größe
der Planeten allein fließen müßten, wenn ſonſt auch alle
phyſiſchen Bedingungen genau derſelben Art blieben, wie
ſie zur Entfaltung unſeres irdiſchen Naturlebens erforder
lich waren.

Dies alles zum Beweiſe, daß eine bevorzugte Welt
ſtellung allein der Natur unſeres Planeten den Stempel
jener wundervollen Eigenart aufgeprägt hat, welche wir
gewohnt ſind, für ein uraltes Erbtheil unſerer Mutter
Erde zu halten, während es doch ausſchließlich ein Ge
ſchenk des gütigen Himmels iſt.

den drei Jahren ſtehen geblieben iſt, während man jent funfJahre fie zweckmäßig hält, ſo erkläre ich mir dies durch die in

den zwanzig Jahren gemachten Erfahrungen. Man hat er
fahren, daß die Wahlperioden den kleinen Kreis von volitiſch
thätigen Männern übermäßig beſchäftigen: es iſt dieſen Männern
nicht möglich, in der Wahlzeit ſich mit ihren eigenen Angelegen
heiten zu beſchäftigen. Manſwird ein Seltenerwerden der Wahlen
mit Freuden begrüßen. (Beifall rechts.)

Ein Vertagüngsantrag wird angenomme'

Uhr. 1 uächſte Sitzung Freitag r.
(Fortfehung der abgebrochenen Debatte und andere An

träge aus dem Hanſe.)

Halle, den 2. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſere Stadt bezw. Giebichenſtein wurde geſtern

Abend ſeit dem Anfang 1886 erfolgten Brande der
Weinack'ſchen Mühle zum erſten Male wieder von einer
großen Feuersbrunſt heimgeſucht. Jn der bekannten
am Saalufer neben der Ruine Giebichenſtein belegenen
Wollſpinnerei von Rabe u. Co., einer der größten
Deutſchlands, waren gegen 6 Uhr im zweiten Saale an
den Transmiſſivnen einige Maſchinentheile warm ge
laufen. Trotz der ſchnell angewandten Sicherheitsmaß-
regeln und trotzdem ſofort die Spritze in Thätigkeit geſetzt
würde, konnte man des urſprünglich nur unbedentenden
Feuers nicht Herr werden; daſſelbe griff mit raſender Ge
ſchwindigkeit um ſich, und ſchon nach kaum 10 Minuten
ſtand der ca. 80 Meter lange Saal vollſtändig in Flammen.
Gegen 6“/, Uhr war auch ſchon der dritte und vierte Saal
von dem Feuer, das weithin den Abendhimmel in rothe
Gluth tauchte und ein dichtes Geſtöber brennender Woll
flocken veranlaßte, ergriffen. Einen unbeſchreiblich ſchönen

Anblick gewährten die von der Gluth grell beleuchteten
Berge, beſonders die Burg Giebichenſtein. Sturmglocken
in Halle und Giebichenſtein ertönten, die Feuerwehr von
hier und den umliegenden Ortſchaften eilte herbei. Eine
Rettung des Gebäudes war jedoch unmöglich. Das ganze
mächtige Fabrikhauptgebäude ſtand bereits in hellen
Flammen und war gegen 10 Uhr bis auf die Umfaſ-
ſungsmauern niedergebrannt. An und für ſich war
das Gebäude maſſiv; die darin aber mit verwendeten Holz-
balken trugen weſentlich zum ſchnellen Umſichgreifen des
Feuers bei. Das Fabrikperſonal konnte nur mit Mühe
das eigene Leben retten. Daß in Spinnereien c. auf
rechtzeitige Oelung das Hauptaugenmerk gerichtet ſein muß
und dadurch die Gefahr erhöht wird, geht deutlich daraus
hervor, daß der zweite und dritte Saal je 120 Maſchinen
ünd jede Maſchine wieder 250 ſogen. Lager aufweiſen, die
ſämmtlich dreimal täglich der Oelung unterzogenwerden müſſen. Die äußerſt koſtſpieligen, in England ſ. Z.

gefertigten Maſchinen ſind zertrümmert, und viele fertige
Waare wurde vom Feuer verzehrt. Das Maſchinenhaus,
einige Schuppen, die beiden Villen des Beſitzers, welche
vom Hauptgebände etwas abliegen, haben gerettet werden
können. Schon im Frühjahr 1887 hat das Fabriketabliſſe-
ment vier Monate pauſiren müſſen, da das große Schwung-
rad geſprungen war. Nachdem dieſelbe wieder Ende Sep-
tember in Betrieb geſetzt worden, iſt an der neuen, aus
der Chemnitzer Maſchinenfabrik ſtammenden Maſchine wie-
derholt der Kolben warm gelaufen, was ebenfalls
einen größeren Brand mit Leichtigkeit herbeiführen konnte.
Das Eta n nent, im Jahre 1861 von dem jetzigen Be
ſitzer Rabe raunt und 1863 in Betrieb geſetzt, iſt in dem
letzten Jahrzehnt wiederholt vergrößert und mit den neue-
ſten Maſchinen ausgeſtatttt worden. Beſchäftigung
fanden 400 Mädchen und 150 Arbeiter, die ſo plötz-
lich brodlos geworden ſind und in der jetzigen Jahreszeit
nur ſchwer wieder Beſchäftigung finden werden. Der
durch das Feuer verurſachte Schaden läßt ſich genau noch
nicht angeben, doch höre ich von competenter Seite, daß
derſelbe mindeſtens 1 Millionen Mark betragen wird.
Ob Fahrläſſigkeit vorliegt, das zu entſcheiden wird
Sache der Unterſuchung ſein. Unglücksfälle ſind glücklicher
Weiſe bis auf eine nicht allzuerhebliche Quetſchung nicht
vorgekommen. Mit dem Aufbau der Spinnerei dürfte
ſchleunigſt wieder begonnen werden. Betheiligt ſind
4 Feuer-Verſicherungsgeſellſchaften und zwar in erſter
Linie die Aachen-Münchener, die Elberfelder und
die Preußiſche Verſicherungsanſtalt.

Juduſtrie, Handel und Finaunzen.
Berlin, I. Februar. Die GeneralVerſammlung des

hieſigen Böhmiſchen Brauhauſes ſetzte die Dividende auf

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 2. Februar. Beginn 7, Uhr.

140. Vorſtellung. (39. außer Abonnement.)

Dir wäe mir.
Schwank in 1 Akt von Roger.

Baronin von Ferſen Lucie Freiſinger.
Clara, ihr Stubenmädchen Margarethe Ulrich
S Weiß, Advokat Carl Sontag a. G.iener.

Ort der Handlung: Boudoir der Baronin
S

J

Hier auf:
Doctor Wespe.

Luſtſpiel in 5 Akten von Roderich Benedix.

Hexr von Zündorf Albert Patry.Eliſabeth, ſeine Tochter Lucie Freiſinger.
Thekla, ſeine Nichte Clara Seldburg.
Theudelinde, ſeine Schweſter Louiſe von Dub.
Dr. Alfred Wespe, lyriſcher Dichter,

Redakteur eines Lokalblattes und

Dramaturg. Carl Sontag a. G.Ludwig Honau, Maler Berthold Sprotte.
Wellſtein, ein junger Kaufmann Fritz Keſter.Schreier, ein Renommiſt. Erich Schmidt.
Ehriſtoph, Zündorf's alter Diener Carl Friedau.

Edmund Doß.Adam, Wespe's Aufwärter
Friederike Eliſabeth's Kammer-mädchen n Anna Behrens.
Johanne, Theudelinde's Kammer-
mädchen Joh. Schumaun.

e S

Freitag 7, Uhr „Lohengrin“ (roth).
Ce e e e
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Mailand, 1.
die neuenEngac gement,

ebruar.

149 feſt. Ein Actionär, welcher 376 Stimmen verkrak und die
Ausſchüttung von 159 Dividende verlangte,
Beſchluß Proteſt ein. Die Verwaltun
Dividendenziffer mit dem
und hob des Beſondern hervor, daß es ſchwer fallen dürfte, dengenwärtigen Preis von 21-4 pro Tonne aufrecht zu erhalten;

und für ſich ſchon hinter der

Der Auſſichtsrath der Lübecker Commerzbank be-
ſchloß 59 Dividende vorzuſchlagen, denauf das ſtalntenmähige Maximnm, von 192000

gleich 10 des Actiencapitals
vorhandene Specialreſerve von 42000
den beiden vorangegangenen Jahren war eine Dividende nicht

Der Miniſterrath beſchloß
Linien mit Rückſicht auf das große ſinan-
welches 600 Millionen beträgt. nicht ſelbſtſondern betreffende Conceſſionen zu vergeben.

legte gegen

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin,

Rom, 1. Februar. Aus Maſſauah wird berſchtet:
General Lamarzano iſt Morgens mit dem Generalſtab und
der Jnfanteriebrigade nebſt Gebirgsbatterie nach Sahati
abgegangen. Der Feind wird jenſeits Ghinda ſignaliſirt.

Börſennachrichten.
1. Februar. Die heuti

entſchiedener Haltung und geſchäft
außen lagen keinerlei Anregungen vor.ſere Stimmung zum

markte wurden Avancen erzielt.

ziemlich feſt, aber ſtill.

nat

vz.
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verundert,
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während n a nach wie vor ſtagnirten. Schluß

icher Stagnation.

Wagren- und Produkteuberichte.
Getreide.

1. Februar.
gekündigt Tonnen,

Mk. nach Oualität dz., erb Dinge gtelge: 164,5 Mk. bz.,
Mk. bz., ver Fe

Mk. bz., per MaiJuni 171,25 17

Weizen per 1060 Kilogr. loco ſtill, Termine weni
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ſiger loco 13,50.
Hambunrg, 1

bis 168,060.

1.

k. nach Qualität

3
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ſlan, g. und kleine 100--17
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per Mai
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afer loco 1LWeijen freinder loco 18, 7 hieſiger loco 17,50, vpe

März 17,80, per Mai n per Juli 18,65. Roggen fremder loco 14,25, hieſiger loco 13.50. per März 12,80, per Mai I2,95, per Juli 13,25. Hafer hie

Weizen loco ruhig, holfſeiniſcher loco 164,00Roggen loco ſtill, eder loco neuer 122-126, ruſſiſcher loco

Fur 53
ahr 6,1

i 119ät 119 Mk. bdz., en

Mk. bz.,

Mk. bz.,
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t. bz.,
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Abends. Weizen ruhig.ärz- Juni 23, 90, per s 24,25.
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Mk. bz.
Loco 112 bis
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Mk. ver ver

die erſte r
gare feſt,

ounen, v Mk. bz., Locobz., Liefernngsqualität 109,5 k. b ommer-bz., do. guter )14-115 Mk. bz., do. eeiner 116-120

per Mai
6,18 Br. per Mai

per Februar 23,36, per

r S Loco 160sanalität 167 Mk. bz., per dieſen Mo
k. bz., per April MaiMoggen ver 1009 Kilogr. loco feine Waare behanptet, dringend offerirt,

kündigt 156 Tonnen, Kündigun

Trfe ver 118,5 Mk. b
Bahn bz., per die en Mouot u per per Februar März 119

uni 125- 125,25 i
uli- Auguſt Mk.

Magdeburg, 1. Febrnar.
loco ohne Faß 49.60 --50. 90 M. bei 50
abgabe, Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten.

Berliner Börse vom I. Februar.

Preußiſche und dentſcme Fonds.

De n e Reichs- Anleihe 4 1107 75B
do. 31 100,70 GW i conſol. Staats-Anleihel 4 107, 1083 G

do. 31/0101 202P e f. Staats-Anl. v. 1868 4 102,7583
do. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 755,
do. Staate Sch.Sch. 31/2 100,306
do. Prämien-Anleihe 312 147,75B
Berliner 5 115,30Gdo. 41/2 110, 00536do. 4 105,90 GKur und Neumärkiſche 31

do. neue 31/2 99, 306
Landſch. Central. 4 1102,00
do. do. 31 99, 30do. do. z voOfſtpreußiſche 32 98,90GS Vomwerſche 31]2 99, 40B
do. 4S Pofenſche, neue 4 1102,755;do. do. 312 99,50 GSächſiſche 4Schreſſche, al er 31 99,80G

ne 312 99.706Weſſſ reußiſche 31/0 99, 10B

märliſche 4 10,706Gi den e 4 101.406
t reußiſche 4 0, 1052 Sächſiſche 4 103 06G
Z. Schleſiſche 4 10 10G
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mk. p St. fco. [97,50Cöln.Min d Prämien-Anl. 310 132, 30BS fiſche Rente 3 91, 106

Ausläundiſche Fonds.

Ralieniſche Reute 5 053Oeſterreich. Silberrente 41 405)
r Popierrente 415Goldrente 4 87,405;Guſſſh- -Engl. Aul. v. 1870 5

do. do. 1871 5 (91,3075do. do. 1872 5 91 „358
do. do. 1873 5 1092, 506Nuſſſche conſ. Anl. v. 1875 412 r
do ausw. Aul. 1877 5 98, 40B
do. conſ. Anl. 1880 4 77.600do. do. 1884 5 91,4555
do Nicolai-Obl. 4 81, 80B
do III. Orient-Anl. 5 52,30Gdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 142,00G
do. do. 1866 5 133 006
do. e r 41 89,202do entr.-Boden-Credit-

fandbriefe 5 72,50G
Numän. Staats-Rente 6 1101. 2563
do. fund. 5 100,6075do. omort. 5 (92,007 GUngar. Stgoets Rente 5 100, 3073
;do. Oſtbahn, II. Obl. 5 101 00636Gdo. Gold Htente 4 78, 106

Serbiſche Rente 5 78,00do. do 5 79 90556

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm
PrioritätsActien.

Dividende 1887
Aachen-Mafſtricht 149,7563
DuxBodenbach 1115, 105
Galiz. Carl-Ludwigsbahn 77,50G
Gotthardbahn 117,007;MainzLudwigéhafen 103, 258 G
Marienburg-Mlawka 53, 005 Gdo. do. St Pr. 10 „006 zMecdkenb. Friedr.-Franzb. I132,00
Oe u Rordweſtbahn

do. B. (Elbethal)Oper z Staatsbahn (55, 2063
do. Südba 31,00v3Oſt rubiſche Zudbahn 74,9083

do. StPr. 110,007 GRuſſ St atsba S gar. 116,006
do. Südweſtbahn gar. hSaalbahn (51,7583 Gdo. St Pr. (107,7023Warſchau-Wiener 132 606GWeimar-Gera 25, 303 Gdo. do. St.-Pr. 87 1083 G

Werrabahn 174,50 b

Deutſche Eiſenbahn-Privoritäts-

31.59 M.

47, o per Mär z. 47.25, März- April 47,50 per Mai- Auguſt 4 00.Hermann Walther.) hen Matter.
bei 70 M. Verbranchs

Aneintig Eiſegrahn Prioritäts-

Obligationen
Zf.

Böhm. v Gold 4 1101! 30GDux-Bodenbach II. 5 183,40 Gdo. do. irx, Gold 5
DuxPrag, Gold 5 1106,7583Galiz. Carr-Lidwigsb. gar. (41i 78, 502 G

KaſchauOderberg 5 79, 506
do. do. Gold 5 1102, 1083

Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 79,1023
do. do. von 1874 3do. do. Erg.-Netz 3 174,30BS u Nor dugitehn 5 9023
do. do La. 5 83,10Gdo. da. Gord 5 1107 008 3G

Oeſterreich. Südbahn 3 58,40G
do. do. s 101,90BReichenberg P ardub., Gold 5

u Nor aſbahn gar. 5 76, 50G
old 5 1102,0023 Be Oſdahn I. Em. 5 76 Worid

CharkowAzow gar. 5 90,00GGroße Ruſſ. Siaatsb. gar. 3 169,0053
JelezOrel gar. 5 88,00JelezWoroneſch gar 5 (91,8063
Kursk- Kiew gar. 4MoscoRjäſfan gar. 4 88,108;Rjaſan-Koslow gar. 4
Riſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 174,605 G
Trauscancaſiſche gar. 3 160,9083W arſchan-Wiener II. 5 (99,502 z
Gotthardbahn IV. 5 1107, 1083

Gothaer Grunder. III.
rückz. 33

do. IV. 110Meininger 400 Pr. Pfdbr.
Meining. Looſe
rer Borgger- rückz. 110

III, „100V n. VI, 1600
do. „116do. 100Preuß. Centralboden er.

rückz. 170

do. „110do. 160do. 100Preuß. Hyp.Bk. 120
do. 110do. 100do 106Süddeutſche Bodener.“

Z.
31

31/2

M.,April Mai M., ver MaiJuni M.

Paris, 2. Februar, Abend. (Schkußdericht) Wellen vehaupiet, pFebruar 23,39, per März 23,50, ver Mär e Mai Angu Oele. Oelfagten, Fettwaaren.
gen tie ver rn ian e n z ver März 190, zaxs e I. Ihpruar Kwi ver c wenmſterdam. ebruar. eizen auf Terinine r rz n Mper Da en e feſter, d. anf Termiue gefſchäſtslod, per Dir 164 per e e e S t z

per Mai per Oktoder 7 9Loundon, ebruar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lLetztem Mon dieſen Monat 46,4. Februar bez. ver April Mai 46 2 1en ehe dzov, Gerfte 0700, Hafer r. ren und Haſer träge, Aer u 46,2 M. per uli 46. Juli Auguſt Sept.Okt. 464
erf le

r 1. Februar. Schlußbericht. emde Zufuhren ſeit leztem Mon J Stettin, I. Februar. Rüböl ſtil, Februar 46.50, Aprtl Mal 46.50.
tag Weizen h. n ör 2 r r. n ſtill, er nom. BDreslau, 1, Februar, Rüböl och M. ver April Mai 46,50, MaiJuni

T
i e e er on für ruſſiſchen i ziemlich Nachfrage zu vollen am ntgg Hrdeugg Anh. 56n 53 S enden t2.00 on

ondon, I. de rnar, An der Küſte angeboten I Weizenladung. Märj 54.00 u ärz Juni 54.00, ver Mal Augnſt 5 g.
ucker. RewYork, 31. (Tolegr.) Schmalz üry 7.80, do. Fairbanks

Magdeburg örſe vom 1. Februar. 7.85, do Rohe Brothers 7.80. zanugr. e ar,Grannlated 9 Hülſenfrüchte. 24 S S evei i v e Z. pire V Kochen, 290 30 M pal'indfer II. 2 e en, weiße, 24— SKornz. en. 922, 24.76 25.00 M. 24.70-25.00 M in, 1, Februar. Liter els per i fus eſt. Termine zKornz., Rend. 88 23.20 23,85 M. 23 20 23.85 M. Gek. z Kündig ungepr. M. Loco z n. Oual., pr. dieſ. tKornz. Rend. 7 7s e 18.00--19.75 M. 18.00--39.75 R. Frrat 33 M., t ne M., h 120 M. ver Kpril- ſtTendenz am I. Februar. Beh auptef. Mai en p. xg. i30 o Mk. Futterwaare8 n rn 1, Februar. t n. e Onalität, o g30.06 80.00 M Br., per Sang un s v. Tee Be Mais det Mai -Jvnn 505 v 0.0 ElII 6.v. 1 e m 7 13 M. »RewYort, 31. Januar. (Teiegr.) Mais (Rew) 60,. ſt
Tendenz am 1. Febrnar: Unverändert. Mehl.Ne h hzucker I. Produkt: Berlin, 1. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Re., 0 und 1 per 100Durchgehend f. a. B. r urg xg., inkl. Sack. Gekündigt 1000 Sack Kündigungspreiß 16.45 M. ver
Februar 14,75 M. bez. u. J. 4.80 dieſen Monat 16.45, Durchſchnittspreis M., Februar-März 16.45 bez.,15.05 g. t W T 22 e ver April-Mai 16.685 bez., per MaiJuni bez.
April Mai M. bez. 15.46 Br. 85 G. in, j. Februar. Weizenmehl Kr. 90 23.50—22,25 r. 0Mai M. 2 35 g. 15.37 G F. 98 vie 20. 25 P eine arken über Roti a o nmehlJuni 15. 47 M. Br. w. Nr. 0 u. 1 16.50 5.50 do. feine Marken gr. 50 bez.,JunlJuli I. 15.60 Br. Nr. 9 1,75 M. höher als Rr. O u. I per 100 kg Br. inti
Okt. Dez. M, bez. 13.10 Br, 13.05 G. Paris 1. Febrnar, 2wmittaäe (Te rer Mehl Marqueß e

Tendenz Nuhig. Ler fen 51, 30, ver M rz 51.60, ver ärz Juni 52.25, per
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. an rr, 31. Januar. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Paris, 1. Februar. (Telegramm.) Rohzucker 88* ruhtg, loco 38.50.
Weißer n Rr. t Februar 43.89 ver März 42.10 Stärke. Kartoffelmehl.er März-Juni 42.50 pe Augur I. Febrngr,. el an u Javazucker 16, matt, Rübeu Sack. BI feſt. S u ger JRohzucker 142 matt CentrifugalCa 159, ma M., ger dieſ. Monat m. Dur ver Jebr. März RM.Rew York 31. Jannar (Telegr.) J (Fair reſining Muscovados) 5. d April Mai M., ver MaiJuni M. Trockene v ver

Kaffee 77 kg d t 87 Sack. c d Ber S Serei M. Voco ver dieſen Monat M.Havre, 3. Febrnar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, rei ver Fertnar Mir M., ver Rat Aprii M., ver in

97,256 G
97,50 G
124,00B
23,40G
113,1023G
107,60 G
107,60
115,606
102,50 G

116,30G
112.7065
97,50 G

ö2, 20B

Die Redaktion iſt geöffnet von 5
iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Khr und Nachm. zwiſchen 1--2.
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Dieannghue nnd e iſt oſſen von 7 Uhr Wen, bis 7 Uhr Abend.

Obligationen.

Berg-Märk. III. A. B. C. 312100,20B
do. V. 4 1103,50 Bdo. VII. 4 103,50do. VI 4 1103, 6036do. I. 4 1103,50Gdo. Nordbahn 4Ber M ur h Wer 57 er 4

La. C. 4 1103,80GBer u TGoörit B. 4
Berlin- Hamburg I. 4 1103,6053Gdo. do III. 4 1103;602 Gm Potsdam Diagdes. A. 4

do. C. 4 1103,70BBecin Stein II. mi1. r 4 1103,50G

u e „Freib. H
do. v. 1576 4 103,50GEsln Vin idener IV. 4 103,50G

do. V. 4v VI. A. B 4 103,50 GVII. 4 1103, 50 GMag J Halberſt. 1865 4 103, 6
o. do. is73 4 103 tdo keipzis. A. 4 105.256
do. B. 4do. wigenderge 3 (092, 30 G

MainzLidwi r gar. 4 1103, 20B
Niederſchl.-Märk. Pr.-Act. 4do. do. i 4Pr.-Obl. I. u. II. 4

do. III. 4 04,50GKord a ſen-Erfurt 4
Oberſchleſiſche La. B. 912100, 00G

do. F. o 4do. N. 4 103,5073 Gdo. Em. v. 1879 4 t 104, 6063
do. Em. v. 1v80 4Oſtpreußiſche Südbahn u

Rechte Oder- Ufer Eb. I. 4 1103, 40G0

do do II. 4Rheiniſche II. zu
do. do. 1858, 60. 4 103,605;
do. do. 1862, 64. 4 103,606;do. do. 71 74er. 4

Saalbahn 32 99,75BThüringer V 4 103,50GWeimarGer er 4Werahbohe 4

Bank-, tn und Creditbauk-
ctien

Zinſen à 400 v. 1. 1.,
43/2910-

ausgenommen Reichsbank

Dividende
Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank
D eutſche Bau
Deutſche Genoffenſch.Bank
DiscontoGeſellſchaf t
Dresdner BankGothaer Grundcereditbank

do. junge 40 00 E
Leipziger Credit Anſtalt
Lagdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. BodencreditBank

do. Eentraltoden gen
000 E.Preuß. Hypoth. „Baut

Re t
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

tie t
152 ter
91, 25636
tie on

109, 106

135,502 G
104.256G
132,90
108,306
51,7503 G

Hypotheken-Certificate.

Anhalter Landesbank
Braun e Hannover
m GErnndſcuat Bank
Dedcſche Hyp. Br. Syrls

312
Gotg er Prämien I. Abth.

do. m. do. 31

101, 10G
102,706G
101,707 G

97,506

110,10
102,206 G
105, 60 G
103, 202 G

Sacht .-Thür. Bpr r

Jndnſtrielle Gefellſchaſten.
Zinsſuß 4070.

Dividende
Anhalter Maſchinenb.A.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
CTröllwitzer Papierfabrit
Deutſche Cont.-Gas.

Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
GBruſouWerk

Maſchinenfabrik
Kette, Elbſchifff.-Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.Magdeburger Ug. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfahrit
Staßfurt, chem. Fabrik
Süudenburger Maſch.-Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrit

1 uher t

99,00B
109,50B331508 G
162,00B
157,00B

88,7583 G

241,7 b B
215,00
80, 90* z B
102,002 G

112,4063
100,0963 B

165, 403
215,00* G
116,00 G
129,003
188,50 B
213,00 B

Bergwerks- und Hüttengefellſchaften.

Anhalter Kohlenwerke
Soufeſſe Gußſtahl
Conſolidirte Marie
D onnersmarckhütteDortm. ünion St Pr. Ia. A
Gelſenkirchener
Hörder Hütten
Königs und Laurahütte
Lauchhammer
Mogr nyger

St. Pr. B.ächt Gußſtahl

l. Pr.Weſteregeln Autati

176 „9053
136,608
110 024B
16,0068 702
118. 00 G
26,50 G
90,5963

00 G
210, 10G
37 106G
134,10130, z0r
130,500

G

252

Bankdisconts in

Amſterdam LondonBerlin Parisdo. Lomklard an e Petersburg
do. Bwivatdise 33 2 Wie

Brüſſel

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

giegiet Comp.) Kaffee Good average Santos ver Februar 75.50, ver
ai 75,V0, ver An uſt 72.25, per Dezember 70.50, Feſt. Stroh. Heu1. S v zjann, Ziegler u. Co.) Newvort le tie ös le wehen o Sinun St Bextin, 1. Februar. el ta) Nhihtreh 3.75 bi5 4.25 M., Her ba

un Februar. (Ngchnitiogsbeich4, good average Santos per 4.80 bis 6.80 M. per 100 kg.

März 3, ver Mai 62 ver September 58 Behauptet, Butt Ei Fl iſch. KaRew-York, 31. Januar. (Telegr.) Kaffee i Rleo) uominell Rio Nr. 7 utter. er. e lieflow on ver Febr, 32,57 do. do. rer April 12.12. Berlin, 1. gebruar, (Pol. von der Kenle, I. 10-1.40 M. Bpui, z 80 1.20 M., Schweine i 40 M., Kalbfleiſch i. 0ö aPetrolenm. e i. 36 i T60 m. vur in. Lie fabBerlin, 3. Februar. (Amtl.) Petroleum (Naffinirtes Stand white) per à Stück 2.60-4. 80 M. bill
100 kg mit Faß in Poſten von 100 C“tr. Termine ſtill. Gekündigt gkg 2 n e anreit M. per dieſen Monat M. artoffeln.Stettin 1. Februar. Loco verzollt 12 Berlin, 1. Februar. (Pol.Präf.) Kartoffeln 3,75 75 M. ver 100 g.Bremen, i. Februar. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.05
Sekte ntwerd 1. Feb (Telegr.) Schlußbericht. Nafſinirkes, Type Baumwolle und Wolle.

en, rbruagar. elegr. hluß i afſinirweiß, loto 18* bez. z Br., ver März 187, bez. u. Br. April Juni 177, Br. Liverpool J. Februar. J Baumwolle (Anfangsdericht). Muihmaß
September Dezeinber 18, Br. ESteigend licher Umſatz 10 de V. RNuhig. Tagedimport 14Hamburg, ebruar. Prirot teum ruhig, loto 7.40 Br. 7.35 6. per Liverpool, 1. Februar., b 12 Uhr i Sinnien, Falls
Auguſt Seeembet 2,36 r g S Umſatz 10 000 8., davon für Speknlation und Export 1000 eift ing Rew- o riß 31. Januar. (Telegr.) Naſſinixtes Petroleum 70 Abel Teſt z e ehe e Ge

3 9 758de ine et h v a Petroleum in Rew. Boe Knguſt Eeptemder de vir Anferyreis, Sepiemder dine

Spiritus. 5ßw. J. S r i W Aer.* W Athrigt 28 Am er m I. Bancazinn 99),. Abena ralle ocv i verfleuerter). ermine matter. ekündig 3 4 rLiter. Khndigungsdreis d 5 ber. ver dieſen Monst bez., per Lipril- warrants 10 bruar, ormitiags. Roheiſen Mixed numoer
Mai 99,7 99. 7 ver MaiJuni 100,4-100, 4 bez., ver Junl- Juli GlIasgow, 1 Ferner Nachmittags. Roheiſen. (Schluß), MixedSpiritit ver 106 3 4100 10. 000 ver freuerter) ioco ohne Faß numbers warrants 46 sü, 7i, ä trau98 3 98 Dez. Epiritue mit 50 M. Verbrauchsabgabe les ohne Faß 49,9 London, 31. prpet Zinn 170 Lſtrl. Kupfer 78 Lſtrl. Zink
e bez. Spiritus mit 70 M. Verbraucheabgabe ſoee ohne Faß 33,5 20 2iri. u el. i. ſie ſpan. 14 Lſtrl. W e n Lſtri. i orte

M n 1, Februar. r für 10,0606 1 loco ohne Faß hier.) hl Kivitt d mar ittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz n. Cie
49. 60— 30.00 i. bei 0 M. Stenerau ſchlag, 21.59, M. bei 760 a. Stenzrauſſchlag. London, 1 gebe ruar, Mittag. (Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier).

Be S er e März 22*, Br. per on Je 0 r inn 3 20. Januar: 146 mr am 27.
res lau, J. Febrnar. Svpiritus pr. 160 l per 100 Proc. excl. 50 M. wir Rotterdam, I. Zestnar, Ragmineg (Tel. der Herrn M H. Lorenz uVerbrer e at get Febr. 48,19, April- Mai 49.50 M. MoiJuni 50.00, do, 70 M. Cie. hier.) Zinn: Banka 99r Villiton 99 ſein,

Verbrauchsabgabe, ehrunr 39,10, April- Mai Mai-Jnni WaStettrin, r ESpiritus T Joco 7 Faß z. 97,70 mit
50 M. e 49,10, mit 70 M. do. 31.90 April -Mai 99.50 Verlag der m nicht Fritpne zu Halleoſen, 1. Februar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 48, 10, 70er 30,10 Verantwortlich: Chefredakteur Hamel ſür olitit, beſtmit Verbrauchdab gabe von 70 M. und darirder 3 16, Febr. Gekunvigt Feuilleton und den übrigen Jnhalt r t h Dr. Ewald

Liter. Behanptet. Schulze ſür Lokales, Provinzielles und Theater; L s Lehmaun für denParis, I. Februar. Nachm. (Telegramm.) S u e ſt, ver Februar Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. Der Chefredaktenr
Am beſten

xpedition(IJnferaten

Uhr Morgens an.

mrechnnngers ourſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Wechſel.
Zf.

h v 100 Fl. 8 T. 212 169, 0563
do. 100 Fl. 2 M. 21 168, i5b3Loron 1 Lſtr. 8 T. 4 20, 35631 Lſtr. 3 M. 4 120,2759;vie 100 Fres. 8 T. 3 80, 708 B

100 Fres. 2 M. 3 80, 356ptiges urg 100 S.-R. 3 W. 5 1173, 853
100 S. R. 3 M. 5 1172,6053Wien “Deſt. W. 100 Fl. 8 T. 4/2 160,7063

do. do. 100 Fl. 2 M. 412 f60,0023

Gold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Doklars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleconsd'or per St. 16,1323Souvereigns per St. 29,35 6
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,37 z
Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,00*3
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 166, 7555

do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 160,7563
Ruſſ. Bauknoten pex 100 Rb. 174,8023

Leipziger Börse v. I. Februar.

e e

re

Zf.
Pfandbr. des Sächſ. Landw.,

CreditVercin 4 103, 10 GCreditbhr. des Sächſ. Landw.
Eredit Verein 412 102,25 GSchuldſch. d. Mansf f. Gewkſch.

von 1883 t 102,506G
do. do. do. 10 256do do. von ijsr9 u iez 506

Altenburg Zeiß 4 182,00G
Anſſig- Teplitz 4 253,50 G
Leipziger Ban do. g2 4 125,00 P

do. Disc.-Geſ. do. 0 2265
Tröllw. Schuldverſchreibungen 5 [105,00Halleſche Str aßenbahn

Div. v. 86 4 120,00 G
Leipz. Mag Schkendiz

Div. 85186 130 4 197 00
Zuckerraffin nerie Halle

Div. 86/67 900 4 140, 00
Ruſſig-Teplitzer r. Ot bl. 4 103,25
Buſchtiehrader do. 72 5 84, 952
Gömörer Eiſenbahn-Obdl. 5 103,00 P
GrazKöſlocher dö. v. 72 5 80,0053
PragTurnauer do. 5 89,75

Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr.
Div. 86157 4 (69,75 G



einen
inter

Lotterie-Liſte zu J 29 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag den 3. Februar 1888.

4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 1. Februar 1888. 11. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

13 346 520 58 61 97 618 1157 68 276 98 490 508 755 833
2083 109 301 439 552 64 91604 29 79 853 942 52 85 3014 56 185
276 341 70 458 530 55 689 (3000) 806 (300) 937 65 71 4164
241 (500) 51 345 412 49 709 26 5195 379 (300) 423 78 89 95 551
618 88 770 (300) 927 6006 231 78 320 60 402 53 500 605 39 53
730 (300) 829 48 94 912 7046 141 311 461 (500) 65 531 51 712
831 86 89 916 8155 (3000) 232 311 453 73 78 517 663 881 83
926 9137 65 244 391 461 537 (4500) 718 48 901 11 41 92

10105 238 314 403 525 97 955 11126 266 326 558 (3000
77 632 713 12064 319 446 512 (3000) 91 93 (500) 603 44 84 71
833 64 75 980 13052 (300) 141 343 86 (1500) 662 80 725 (3000)
806 11 945 69 14101 34 67 213 70 397 405 33 54 571 72
95 615 55 58 712 822 81 9156 15222 74 416 69 74 500 52 724
16061 385 433 (500) 526 710 894 939 (3000) 12039 226 344
439 78 623 99 706 845 18088 142 72 99 387 477 629 98 19204
80 568 688 740 895 997

20033 (3000) 342 663 96 821 (300) 62 21140 260 315 444
48 (3000) 63 87 511 615 772 844 940 85 86 22196 252 99 319
81 420 603 36 853 23024 31 133 52 244 570 636 24056 454
594 6656 25308 28 (300) 56 59 91 503 17 24 614 23 (4500) 93
26148 381 (1500) 447 637 64 738 55 22020 (300) 75 (3000
203 386 482 (500) 97 674 (5000) 96 719 59 930 40 28097 21
98 413 66 (500) 94 565 651 Frooo) 720 32 823 67 23033
41 139 267 586 714 67 71 848 90

30077 231 63 385 466 546 713 980 31343 430 90 533 45 86
777 32232 33 51 62 314 88 847 82 902 82 33039 136 54 239

00) 493 619 (300) 50 724 82 34072 78 137 69 (4500) 74 378
02 24 86 616 94 739 43 882 934 62 87 (500) 35405 20 75 559

71 73 658 85 795 36023 58 152 250 56 64 (300) 89 344
576 75 7030 118 30 60 219 52 359 99 461 737 851 38021
167 76 317 96 435 91 785 92 95 908 16 25 39009 211 83 381
453 54 71 537 738 94340047 98 110 278 318 27 400 70 557 (3000) 71 85 667 85 97
716 914 66 44049 268 315 542 697 789 94 813 (300) 86 938 71
42141 (3000) 48 282 99 516 462 500 76 907 71 13651 122 278
396 519 659 804 988 44004 115 248 367 83 570 610 22 33 725
56 817 80 (1500) 88 15167 239 303 22 57 451 609 18 796 903
11 61 63 66 (3000) 90 46042 (300) 131 90 387 88 430 614 22

e 9994 s65 211 63 415 (3000) 707 972 83 49077 135 255 79 309 52 62
467 94 (300) 709 41 830 978 90

50067 70 86 135 303 415 971 54032 69 97 190 257 85
363 (300) 520 50 738 (1500) 860 57179 86 586 99 672 724

33

e33 59 639 70 90 712 30 61 78 80 930 87 55012 48 223 35 d

554 60 66 70 667 (500) 89 805 18 89 950 96 56123 58 60 8
369 72 525 32 651 786 870 78 (500) 85 87 971 572023 137 49 211
69 79 722 42 57 (300) 824 31 901 6 63 58091 146 237 46 309
463 77 608 33 704 819 59028 132 246 431 642 61 730 31 54
(300) 87 858 944

0047 (3000) 511 58 642 88 724 29 70 863 937 61325 38

933 h 533 737 327490 655 780 (1500) 94 859 64180 220 396 533 72 84 94 635 799
858 73 (300) 765 65097 216 95 (3000) 387 92 427 586 862 997
66127 81 269 312 20 533 84 810 83 62014 179 317 54 494 714
76 79 867 917 67 68026 47 223 91 306 49 429 90 574 752 802
16 34 42 69002 40 (300) 120 37 87424 46 78 884 938

20026 101 52 280 330 40 641 58 73 21017 131 44 278 478 87
509 51 850 32001 303 32 69 74 435 80 84 528 794 976 91 23093

733 e25073 101 626 34 618 80 709 92 951 26035 118 (13500) 77 237
469 501 25 815 65 905 90 22214 28 362 (5000) 405 67 646 764
905 49 64 28299 500 71 97 623 708 20 910 2905 (500) 68 221 311
26 79 87 597 668 80 (300) 758 812 34 54 75 955

80345 468 636 44 72 818 99 906 18 34 85 96 81183 380 510
762 78 801 916 (300) 82168 77 609 867 933 83011 235 655 87
315 55 75 447 58 (300) 507 59 75 79 98 647 920 51 84017 32
41 125 215 (300) 8655 69 683 85 909 85022 137 87 259 84 313
s 26 28 76 402 20 23 681 706 941 86076 142 43 81 275 87
521 891 983 87168 71 93 (3000) 339 532 651 600) 79 7652 820
51 943 88060 1056 247 354 447 73 539 43 (300) 974 89242 77
327 562 621 70 (300) 727 70 903 (500)

90226 29 608 (560) 88 (3000) 788 (300) 810 34 916 91042
64 96 156 431 48 525 850 92139 311 542 57 (500) 79 711 811

29 920 41 93022 114 84 311 479 83 521 er 59 624 971
(300) 72 94034 414 730 (500) 838 73 923 93304 437 81 512 70
742 97 875 896008 37 50 84 153 236 90 380 409 617 719 65
972 78 393031 (300) 129 39 318 491 501 82 644 90 751 66 98
881 943 98007 42 46 88 122 77 97 269 328 90 422 559 703
(5000) 59 91 824 72 (300) 76 916 99150 59 361 443 (1500)
508 36 99 657 780 956

100115 31 73 288 325 84 688 750 803 63 966 101041 66
479 90 91 546 683 822 53 102036 123 209 509 85 674 (3000)
779 812 103030 256 (4500) 392 431 42 532 92 664 799 815
104067 157 228 317 (3000) 60 (4500) 558 81 613 62 870 85
105044 85 89 (3000) 120 597 600 9 79 749 962 106296 434
550 85 600 720 876 910 37 39 102084 274 308 94 99 559 634
60 837 79 901 64 108047 214 38 (3000) 310 516 84 704 53
(500) 895 109094 211 336 46 559 84 89 93 98 99 662

1410283 374 489 590 91 94 625 916 (300) 44141211 21 (300) 60
80 308 63 426 542 55 83 630 38 752 83 89 893 944 1412026 247
400 12 80 787 946 53 65 143258 66 77 434 55 575 630 33 71
1414172 375 475 644 951 (300) 145033 83 90 163 68 452 63 527
r 69 602 146096 292(500) 391 673 739 49 97 4412078 91 170
6 343 45 88 505 30 628 90 990 148012 143 308 80 456 575 97

601 38 40 47 790 810 53 67 988 149055 135 (500) 39 284
322 812 955

120026 92 136 74 75 90 240 338 41 426 65 584 693 709 876
940 121028 85 376 617 716 902 (500) 57 422138 48 98 295 341
648 94 824 73 932 123047 171 258 345 518 630 871 927 52
124035 74 154 271 313 70 470 83 508 642 (500) 92 717 21 (4500)
25 882 999 125016 19 282 470 686 735 62 872 126188 248 76
414 72 98 541 50 60 717 829 978 90 123177 261 382 443 578
613 809 30 910 428020 102 64 323 454 61 502 702 82 129098
262 337 89 99 583 623 95 798 863 979

130164 241 66 362 415 (500) 48 630 80 753 87 862 95 920
131023 104 315 432 64 614 37 814 25 59 67 (3000) 132236
434 77 561 68 691 133061 214 50 366 423 65 (10000) 587
134111 36 52 289 92 (500) 325 842 4135017 75 136 41 265 360
491 558 87 646 710 926 95 136009 78 211 69 307 (300) 42
418 716 880 433026 (1500) 397 (300) 434 655 65 74 788 933 93
138098 749 99 860 941 1339084 175 411 698 711 83 (4500) 803
93 934

140067 161 (3000) 77 92 239 515 (300) 26 77 658 75 854 67
77 978 141011 70 196 213 84 86 404 79 501 27 59 745 856 74
442123 69 243 49 51 77 78 538 633 58 786 901 6 47 143061 103
220 44 47 66 800 62 910 11 73 144020 142 (500) 214 52 358 517
815 40 51 918 40 94 145042 (5000) 55 172 (500) 212 473 88 672
901 14 146043 134 56 76 89 92 349 412 639 872 82 142116 52

en 14800224 (500) 61 64 230 367 481 505 54 601 10 41 59 706 88 (1500)
i h e ä 21i 536 403 59 536 42 68150010 (15000) 96 252 419 24 521 811 68 965 68 151058 8
u 503 507 18 152122 68 246 441 (30081 (500) 579 613 18 21 768 921 153097 147 203 14 317 38 52
607 68 719 25 870 988 (300) 4154259 304 21 55 63 456 550 84
647 62 881 902 455116 (300) 265 303 34 53 479 514 89 643 865
79 942 66 89 4560652 359 412 27 532 83 731 936 152027 188

3 699 71 662 713 (300) 910 70158152 (1500) 239 54 94 311 18 24 43 (500) 617 65 792 848 910
159151 205 19 319 425 58 533 629 812 67 999

a n n 763, z 800 g9983 939 58 161082 241 55 532 770 74 849 162032 281 82 9
402 49 (300) 52 70 568 690 798 99 801 163342 403 597 834 924
42 69 4164065 568 165035 129 294 345 58 71 72 472 638 707
1500) 897 924 166010 76 281 602 61 789 939 97 162072
45 84 315 54 450 542 71 648 709 25 88 858 92 906 168005

58 92 (5000) 172 264 71 72 73 79 305 746 913 41 44 99 169004
65 254 431 64 566 707 838

120004 24 34 68 112 17 29 233 68 99 332 (1500) 469 615 819
933 131108 57 433 89 646 71 76 740 806 16 929 76 (8000) 122131
53 237 97 347 504 (3000) 5 (500) 8 (300) 71 854 978 123019 66

253 e 428 31 49 67526 (1500) 639 717 67 425081 349 622 98 652 746 878 995 176088
90 (1500) 264 314 55 72 444 576 85 679 792 923 55 77 122067
383 401 (4500) 7 51 69 652 670 775 811 42 47 91 903 (300) 59
128185 (500) 426 (1500) 540 (500) 877 949 93 97 129181 86 295
449 524 612 724 28 76 83 810 13 948

180054 166 288 400 49 506 91 691 701 53 914 484431 554

88 a n i G727 819 57 912 484054 59 275 679 759 809 4185041 42 72 16
71 203 495 572 667 890 914 186091 583 623 87 892 956 90
187024 51 100 507 49 64 641 738 839 46 30 1883658 558 604
86 719 40 83 809 18 189032 79 194 323 25 61 639 700 24 34 36
802 79 966 (500)



4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 1. Februar 1888. 11. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

2 39 293 377 412 37 74 632 784 91 815 50 81 1011 22 110 20
234 86 309 64 404 27 538 679 733 2099 113 233 362 502 12 80
798 863 3057 299 359 484 511 38 661 744 835 928 (300) 42 4072
112 23 239 317 (1500) 24 94 574 716 5030 240 77 (5000) 352
457 513 778 81 800 40 999 6021 83 164 301 (500) 22 45 476 522
57 70 (500) 816 69 2008 (300) 39 195 304 19 43 (300) 47 59 466
564 715 (300) 43 76 858 966 8044 158 200 493 (30600) 507 760
896 987 3074 247 361 85 419 (300) 68 510 805 915 80

40014 17 72 89 305 (3000) 83 488 97 99 (1500) 781 97 a
836 912 73 141037 (300) 66 318 42 44 694 799 818 54 1206
100 24 90 318 607 (3000) 723 77 808 (500) 903 82 96 13290
379 437 502 34 647 50 14181 315 559 638 62 749 895 964 (3000
415036 52 133 (3000) 319 48 63 74 423 94 648 714 31 96
16049 82 198 219 346 (3000) 421 69 (500) 93 624 98 850 904
18 (300) 29 55 132052 77 429 645 46 59 796 903 18086 (500
99 304 453 (300) 523 (3000) 645 73 76 82 712 (300) 880 92
37 (500) 19025 369 (3000) 88 (300) 414 57 663 851

20020 376 508 62 70 657 786 835 64 21033 79 97 112 26
(3000) 250 372 411 671 729 63 864 903 68 22061 98 174 301
88 405 9 557 764 870 917 93 98 23039 95 310 704 7 841 g
24002 67 78 159 67 277 374 78 445 69 578 645 59 776 837 6
939 91 25006 93 134 229 56 412 513 629 Se 796 875 910 34
50 51 26472 541 44 (300) 606 70 285 306 39 76 423
e 654 812 32 69 99 917 28159 78 234 90 584 95 852 986

3002 86 123 55 59 84 (3000) 89 344 503 637 835 (500) 94 919
30109 368 496 806 79 966 e 341084 89 124 26 76 94 264

3000) 68 348 71 495 704 43 78 (300) 927 52 32141 95 99 404
500) 17 655 61 753 879 92 33068 120 74 85 206 (41500) 69 428
522 612 740 34025 94 98 276 85 318 44 449 702 819 35049
(500) 75 245 327 437 (300) 638 860 36099 116 254 316 28 (300)
29 599 731 75 94 869 932 (3000) 46 33132 99 268 386 401 792
878 964 38043 104 270 84 95 304 89 562 688 710 45 59 825
337 185 (3000) 228 49 354 482 530 687 (500) 734 831

40249 342 458 598 626 35 724 815 921 44020 54 71 142 388
495 559 65 (4500) 602 4 837 997 42032 44 83 87 212 338 658
723 62 853 966 43096 115 17 202 7 54 373 75 426 (3000) 567
n 680 773 867 976 44015 20 959 62 137 453 567 707 91 851

6 45107 13 26 99 329 472 (3009) 500 688 46293 470 83 606
(3000) 776 821 437019 (300) 20 54 63 79 213 (41500) 388 549
(500) 659 (300) 74 773 919 32 97 480(47 117 62 78 312 74 542
656 842 926 63 89 43053 117 33 238 60 69 329 545 53 60 95
(500) 708 (500) 877 (505) 84 88 922 77 (300)

50300 8 65 587 645 738 849 82 83 5141164 (3000) 237 302
596 664 (5000) 732 (300) 938 52139 338 75 96 434 544 83 702
82 966 53250 496 843 65 914 54010 153 308 509 22 70 94 728
79 839 41 48 67 966 55153 228 572 778 969 92 56032 86 253
68 318 48 51 71 81 416 554 625 44 78 752 852 58 (3000) 935
58 77 57148 301 76 402 3 (500) 583 617 857 58070 264 302 13
88 538 83 887 900 59108 67 226 465 558 88 684 733 74 825

60141 363 408 69 684 702 928 64066 129 314 522 64 683 804
24 41 50 51 58 62274 382 605 8 59 920 63014 59 284 386 (1500
92 449 605 78 799 857 (300) 927 64058 109 343 542 65048 5
96 141 45 56 60 291 399 674 883 27 66043 313 427 68 646
59 77 837 962 63 632051 106 81 245 355 61 419 503 91 708
40 (41500) 949 68000 78 88 276 545 629 712 (500) 37 45 828 85
6G9118 236 52 71 303 53 91 (500) 541 52 714 49

20005 54 56 270 82 314 44 (3000) 754 812 77 71116 36 277
354 (300) 87 537 655 704 26 943 22127 80 221 382 423 967 (3000
23032 47 296 425 526 (500) 89 739 55 813 945 24027 66 268 8
380 81 517 (500) 632 822 75262 321 32 488 598 (300) 676 87 779
915 76209 409 5615 28 664 783 854 934 332029 162 269 81 91 315
40 415 971 28226 406 674 716 817 47 73 953 79090 127 345 (4500)
402 537 690 823 82 911

80007 9 104 45 65 78 247 443 85 95 667 878 907 841002
229 81 319 57 414 557 715 25 (300) 94 96 850 987 82025 138
244 452 740 812 943 83019 (300) 28 130 43 444 534 63 687
706 79 851 52 84051 669 870 90 85120 70 252 314 403 66 90
506 56 (3000) 600 60 t 62 858 86198 299 391 408 682
83 773 94 804 939 83219 78 99 357 84 500 7 8 66 87 711 265
61 845 919 49 84 88043 79 137 216 400 514 26 31 72 620 72
94 732 79 892 89124 246 359 75 413 (500) 526 35 39 89 655
94 830 906 20 71

990003 465 51 313 67 72 491 548 625 768 72 855 80 91005
132 (300) 35 94 239 388 96 478 516 614 711 61 819 27 56 (41500
953 92191 289 385 424 (4500) 605 54 783 820 82 9798

93089 133 266 300 3 43 50 73 78 586 642 796 919 94022 79
239 48 511 71 726 82 95079 140 74 424 54 504 22 644 78 768
807 46 83 950 (300) 96131 558 689 816 980 93000 70 186 244
(500) 558 614 47 88 742 853 (3000) 921 88 96 98270 76 372
453 82 577 79 90 623 887 913 72 (500) 99073 142 201 432 36
583 793 836 65 939 43

100114 28 43 (3000) 64 206 47 53 827 36 67 901 53 404032
205 42 60 502 18 32 40 98 693 775 851 18 (300) 974 102050
158 so 237 65 311 420 55 67 (500) 601 72 82 727 56 96 853
932 35 77 103037 137 280 326 525 59 670 715 54 800 88 951
61 74 104000 413 814 903 103035 47 183 266 332 446 84 786
883 (500) 106259 428 544 694 758 76 815 23 925 103036 229
340 59 420 701 81 842 (300) 45 o 108137 370 465 (3000)
510 47 619 (300) 873 88 409238 431 536 766 949

110013 (500) 88 479 531 640 757 901 90 111215 314 50 446
636 97 (5000) 736 112008 32 95 113 27 57 62 231 62 83 347
403 79 580 640 74 92 782 835 66 912 84 88 113040 52 125 41
229 304 50 463 528 39 71 95 114004 12 64 65 150 218 450 88
97 (5000) 751 863 (300) 82 935 44 145099 246 342 67 94 412
535 (500) 53 (300) 96 637 917 116009 176 208 18 20 28 84 344
471 526 625 821 9653 71 4112148 285 97 (300) 310 22 71 95 597
743 54 852 85 912 1418005 (1500) 123 448 50 65 76 (300) 522
39 697 727 (3000) 872 912 (3006) 84 119106 14 (300) 79 481
505 (3000) 629 787 98 921

120019 148 56 62 362 404 71 587 769 79 3896 947 (500)
121067 87 216 62 360 96 452 547 610 851 988 122019 187 236
64 329 40 404 34 69 76 504 29 632 89 719 49 876 123026 49 66
164 220 451 520 30 645 92 722 74 124023 24 59 141
433 (300) 74 566 764 898 125094 101 52 588 805 126076 (500)
142 215 359 81 454 62 718 808 918 122020 159 80 345 57 610
(500) 743 (3000) 66 81 829 997 (3000) 128233 (1500) 316 429
69 601 46 87 928 91 129064 479 5655 84 652 90 819 9 39 960

130294 487 577 646 57 88 962 131168 (3000) 252 (3000
58 90 565 752 80 912 29 54 132183 302 (500) 28 45 76 643 75
877 968 433598 691 745 53 800 21 32 51 93 914 82 134141 71
342 404 34 52 623 731 960 90 135019 129 282 306 33 639 (500)
764 136047 58 167 214 48 328 (300) 71 605 63 94 781 (300)
890 965 137158 59 218 379 500 5 20 21 625 86 723 62 865 945
79 138130 94 225 69 559 651 83 809 61 69 87 937 (3000)
139000 21 421 555 (3000) 677

140015 80 146 85 95 225 509 66 72 9 631 (500) 73 742
359 811 141041 71 79 108 34 238 377 87 471 772 828 (1500)
19 33 142075 116 224 322 (500) 51 52 461 728 94 829 922 (300)

36 143134 206 522 746 85 851 99 928 55 144112 332 74 97 (3000
465 609 145039 50 76 109 243 348 496 507 622 92 (3000) 77
996 146005 62 101 23 81 413 22 594 677 705 17 30 95 884
142002 60 108 (1500) 80 (1500) 306 67 762 929 (500) 61 148038
113 (3000) 71 213 38 433 571 94 660 973 149061 110 (300) 91
279 342 452 53 (5000) 933 93

150000 170 280 307 439 512 616 722 876 (300) 910 (500)
151272 409 18 501 78 665 853 942 92 152092 135 201 (300) 396
550 627 153107 204 93 309 26 34 438 529 634 708 35 804 61 76
983 154174 252 349 593 677 84 728 811 19 155155 397 99 599
848 937 156002 51 283 332 516 724 990 157208 85 367 573
825 66 925 82 158045 171 72 223 386 538 82 656 97 810 13 977
87 159103 75 249 71 516 666 751 62 806 21 22 52 919

1660031 156 220 50 304 15 78 82 87 435 559 793 942 4164037
196 319 27 402 562 626 55 735 79 825 (1500) 75 907 162019
58 164 430 503 610 941 163159 (300) 223 95 347 456 (300) 69
(500) 537 615 355 52 59 780 99 890 979 164225 28 300 484
513 19 33 65 84 719 81 994 165193 219 159 541 762 828 30
922 166025 215 302 548 76 636 734 o 870 167022
215 310 618 56 724 913 (300) 97 168088 446 541 643 716 99
95 4169100 77 230 349 407 45 595 752 855 991

120087 238 495 500 64 604 708 26 848 62 171028 512 53 655
769 (500) 931 172081 247 396 (500) 418 623 34 704 (1500) 862
67 91 123026 58 160 429 92 611 124119 44 204 73 376 537 621
739 42 47 821 (10000) 50 922 125348 441 (3000) 723 92 831
944 45 176003 23 999 133 375 448 59 81 592 802 67 172029
238 5 56 75 90 95 (306) 319 33 (3000) 69 518 635 65 838 957
128128 (1500) 213 315 53 59 413 651 758 67 889 179054 82 136
401 706 65 (500) 811 (300) 44 949

180002 170 224 316 412 25 590 612 77 770 (300) 90 832 38
181212 309 70 81 90 729 4182288 330 (500) 425 60 74 515 649
5959 775 95 825 63 71 912 183059 126 42 352 492 754 890 938
3 b76 132 391 512 46 699 (5000) 737 66 845 905 78 185138

S 214 40 99 325 440 71 646 91 741 (1500) 47 8 95586043 85 92 436 559 (500) 601 (5000) 52 W. i6 915
60 70 183032 80 105 388 87 595 636 718 40 756 98 259 334
423 518 98 2 804 43 189126 78 232 54 62 386 422 99 520
685 720 41 835 939 78
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